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6 Berlin, 8. März. Im Gefolge der hier anweſenden 
ahm Oertſchaften JJ. KK. H. des Großherzogs und 
* Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz und 
8 Hot. der Herzogin Louiſe, find der Hoſmarſchall Gr. v. d. 

ulenburg, der Kammerherr v. Kamp, die Hofda⸗ 
Fil. v. Heßberg und Frl. d. Dewi; im Gefolge 
J. K. HH. des Erb Großherzogs und der Erb» 
zoß herzogin don Mecklenburg⸗Schwerin, bie 
Bu "Hofmeifterin, Gräfin v. Baffemwig, die Hofdamen 
ker d. Schreeb und Fil. v. Bülow, der Ober⸗Forſimei⸗ 
85 d. Bülow und der Adjut,, Capt. v. Hirſchfeldz im 
folge J. K. Hoh. der Fran Herzogin von Anhalt» 
Villau, der Hoſmarſchal v. Lon und die Hoſdamen Frl. 
Wrath und Frl, v. Lo En, und im Gefolge St. K. H. 
erzogs v. Cambridge, der Adjut., Capt. Frhr. 
Ompte da, bier in Berlin ein troffen. N 
emel, die nördlichfie Stadt Preußens an der Mum 
10 der Dange in die Oſtſer und an dem Tief, liegt bekannt⸗ 


an einer ſehr ſandigen Gegend. Beſonders wurde die Um⸗ 
für, 9 diefer Stadt von den nordoͤſtlich gelegenen Sandſtrecken 


An, en letzten Decennien des vorigen Jahrhunderts mit einer 
de lichen Ueberſchwemmung von leichtem Flugſande bedroht, 
dir! Gefahr ebenſo dem Hafen und dem Seegatte bevorſtand. 
nat Uebel vorzubeugen, war ſeit dem Jahre 1809 der Ma⸗ 
Noz und die Kaufmannſchaft unabläßig darauf bedacht, die 
om Sandſtrecken zu bepflanzen und dadurch zu boſeſtigen. 
un eben im gedachten Jahre 7 Morgen, 285 Quadrat» 
gem, im Jahre 1818 62 Morgen, 40 Quadrat» Ruthen, 
Ihe 1830 u. 1831 120 Morgen, 160 Quadrat-Ruthen, 
Mi, Jahre 1832 u. 1833 260 Morgen, 20 Quadrat: Ruthen 
allen Arten von Baͤumen, Buſchwerk und Gras ſaͤmertien 
. "pt und befeflige. Im Jahre 1834 hat man mit gleichem 
beſonders in der Gegend des Leuchtthurmes, die Pflan⸗ 
8 63,960 verſchiedene Baumſtamme und durch 1100 
def Baumfaamen, im Jahre 1835 ferner durch 37,180 
lem iebene Baumſtaͤmme verdollſtaͤndigt, fo wie in dem letz⸗ 
She br. auf der Naͤhrungsſpitze nicht weniger als 3164 ½¼ 
verſchiedener Baumſtaͤmme angepflanzt, an 200 Pfund 


Sonnabend den 12. März. 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


in bes Albrechts Straß Nr. B. 


1836. 


Baumfaamen und außer bieſem große Quantitäten Klee und 
Gras ſämkreien aus geſtreut wurden. Auf der Ku riſchen 
Näßhrung wurden dagegen im Jahre 1834 279.720 Baum- 
ſtaͤmmchen und 331 Boͤte Sandroggen und Sandhafer⸗Pflaͤnz⸗ 
linge gepflanzt, 1600 Scheffel Leinſaat und Getreide⸗Abgang, 
3050 Pfund Sandroggen, Sandhafer und verſchiedene Gras⸗ 
Saamen, 100 Pfund Baumſaamen ausgeftreut, und 400 
Praͤhme Baggerſchluff, um den fliegenden Sand zu binden, 
hingeſchafft worden. Dieſelbe Pflanzung wurde endlich noch 
im Jahre 1835 durch Anpflanzung von 13,780 Setzlingen er⸗ 
gänzt und erweitert, und trotz der großen Dürre in den letzten 
Jahren find dennoch dieſe angeſtrengten Bemuhungen mit dem 


ſegensrrichſten Erfolge gekrönt worden, fo daß man nun vor 


einer Verſandung ziemlich ſicher iſt. 
Deut ſchlan d. 

Münden, 3. März. Nach dem von Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige vor der Abreiſe nach Griechenland hinterlaſſenen Befehl ſoll 
die Otto⸗Kapelle bei Kiefersfeld, zu welcher vor zwei Jahren 
am 1. Juni (dem Geburtstag des Königs Otto) der Grund⸗ 
ſtein gelegt wurde, am 1. Juni d. J. vollendet fein. Die Eins 
welhung dürfte indeſſen erſt am 18. Nov. (König Ottos Na⸗ 
menstag) erfolgen. 


Von der Iſar, 2 Matz. Es iſt natürlſch, daß Als 
lis, was den griechiſchen Staat und feinen jungen Fönig be⸗ 
trifft, hier die regſte Theilnahme findet, und ſomit iſt die orien⸗ 
taliſche Frage ein Gegenſtand unſerer beſondern Aufmerkſam ⸗ 
keit, da Griechenlands Zukunft fo weſentlich dabei betdeiligt 
iſt. Ungeachtet der bedrohlichen Rüſtungen der Seemäͤchte, 
halten Wohlunterrichtete dennoch einen Bruch für ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich; denn ein Krieg in dieſem Augenblicke würde nicht 
bloß ungelegen und verdrießlich fein — wie Wellington von der 
Schlacht bei Navaxin ſagte —, fondern wahrhaftverhängnißvoll. 
Auch giebt es triftige Gründe, warum Rußland jetzt einen Krieg 
eben fo wenig wünſchen mag, als die andern Mächte geneigt 
find, ihn herbeizuführen. Wie man hört, Toll ein hochge⸗ 
ſtellter ruffiſcher Staatsmann laut geäußert haben, daß das 
St. Petersburger Kabinet die Verträge gewiſſenhaft beobachten 
werde, und keine Verletzung der Integrität der Türkei beab⸗ 


ſichtige. Wenn nun auch mündliche Aeußerungen in der Dis 
plo.natie im Auge meinen ſich keiges erheblichen Zutrauens er⸗ 
freuen, ſo giebt doch die unmittelbare Stellung jenes Staats⸗ 
mannes zum Kaiſer, deſſen biederer und offener Charakter all⸗ 
bekannt iſt, jenem Ausſpruche mehr als gewohnliche Bedeu⸗ 
tung. Iſt ſomit auch keine unmittelbare Gefahr vorhanden, 
ſo kann man dennoch nicht laͤugnen, daß der todte Buch⸗ 
ſtabe des Vertrags von Hunkiar⸗Skeleſſ. — wie Palmerſton 
ſich ausdrückt — lebendig werden kann, und die orientali: 
ſche Frage bleibt immer eine politiſche Spannung, die nur. 
durch Konſolidirung der Turkei friedlich gelöst werden konn. 
(N. C.), 

Würzburg, 2. Maͤrz. Heute wurden hier von dem 
koͤnigl. Rigierungskommiſſair, Profeſſor Dr. v. Map, die 
Berathungen des israelitifchen Kreiscomité's mit einer Schluß⸗ 
Rede beendigt, worin er feine Zufriedenheit mit den Ergebniſ⸗ 
fen und die Ueberzeugung ausſprach, daß, wenn auch niht 
das Jadenthum als ſolches, doch das Volk dieſer Konfeffion, 
einer baldigen erſprießlichen Reform entgegenſehen dürfe. Die: 
Verſammlung trennte ſich unter dreimaligem Lebehoch für Se. 
Maj. den Koͤnig, und Aeußerungen des Dankes gegen den 
Königl. Kommiſſair. f 


Stuttgart, 1. Marz. In der heutigen Sitzung der⸗ 
zweiten Kammer wurde uber das Frohn: Abloͤſungsgeſetz abge⸗ 
ſtimm.. Die Frage: „Soll der Geſetzentwurfuͤber die um⸗ 
wandlung und Abloͤſung der Frohnen, fo wie er ſich durch die 
Beſchluͤſſe dieſer Kammer geſtaltet hat, angenommen werden?“ 
wurde nach einigen heftigen Debatten mit 72 gegen 14 Stim ; 
men bejaht. Hierauf wurde die Berathung über den G ſetzent⸗ 
wurf, in Betreff der Entſchaͤdigung der berechtigten Guts herr⸗ 
ſchaften für die aufgehobenen leibeigen ſchaftlichen Leſtungen 
begonnen. — Unſere Kammern werden zu Oſtern auf drei 
Wochen vertagt werden. — Auf dem den Standen vorgeleg⸗ 
ten Budget bemerken wir einen Mehraufwand von 12,000 Fl. 
gegen die früheren Jahre für die Landes⸗Uniperſitaͤt, welcher 
für die Zukunft ſtehend werden ſoll. Dieſe Erhoͤhung iſt, ins⸗ 
beſondere für die Sammlungen und andere Inſtitute derſel den 

ſehr wuͤnſchenswerth. — Dem Vernehmen nach ſoll bei den 
Medi inern in Zukunft eine ſtrengere Prüfung ſtattfind en, 
hauptſaͤchlich um den Andrang zu dieſem Studium zu befhräns 
ken. Die Prufung für den Abganz von der Uninerfität fol in Zu⸗ 
kunft eine Preis⸗Bewerbspruͤfung werden, während es di her 
Jedem frei ſtand, ſein Examen einzeln oder mit noch einigen 
Andern zu machen. Die Prüfung für die Befähigung zur 
Praxis, welche hier ſtattfindet, ſoll mehre Wochen dauern, 
und mit Prüfungen in der Ausübung felof, wozu das hieſige 
Katharinenhoſpital dienen würde, verbunden fein. — Wi: es 
heißt, ſoll das naͤchſtbevorſtehende Gedurts feſt unſers Kron⸗ 
prinzen durch ein Turnier, welches der Hof und Adel veran⸗ 
ſtalten will, gefeiert werden. 5 


Frankfurt, 28. Febr. (Nürnb. Korreſp.) Die Lebhaf⸗ 
tigkeit des Handels iſt fortwährend ſteigend; es treffen von 
Holland und überhaupt rheinaufwärts viele Schiffe ein; aus 
der Schweiz und aus Norddeutſchland kommen reich beladene 
Frachtwagen, und ſchon jetzt knüpfen ſich wieder Handels⸗Ver⸗ 

bindungen mit den Gegenden an, welchen bisher Frankfurt 
verſchloſſen war. Ueberall werden Räume zur Aufnahme von 
Waaren hergerichtet, und für die Meſſe alle noͤlhigen Einrich⸗ 
tungen getroffen. 
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ien, 30. Febr. In Betreff der Abgaben der geiſtki⸗ 
chen Stifte an den Staat iſt eine neue Verordnung erſchienen. 
Bisher hatten fie 13, Prozent ihrer jährlichen Einnahme zu den 
Staatsbedürfniffen beigeſteuert. Von nun an haben fie 75 
Prozent derſelben zu entrichten. So laͤſtig beim erſten Anblick, 
dieſe Beſteuerung ſcheint, verliert fie doch viel von ihrem Druͤk⸗ 
kenden, wenn man ermägt, daß der bisherige Steuerfuß ſchon 
ſeit lange datirt, die weltlichen Güͤterbeſitzer ſeit Jahren weit 
mehr in Anſpruch genommen worden, als die geiſtlichen, und 
letztere durch Kultur und Ankauf ihre Einkuͤnfte fo bedeutend 
vermehrt haben, daß ſie auch bei der jetzigen Atgaden⸗Erhö⸗ 
hung noch recht gur beſtehen koͤnnen. — Bereits ſieht man eig“ 


zelne Grenadiere von den deutſchen Regimentern in ihret neuen 


Uniformirung, mit den langen blauen, mit einem weißen 
Streifen verſehenen Pantalons, wodurch fie dem ungatiſchen 
Militär feh: ahnlich werden. — Auch die Polizei- Soloaten 

erhalten, ſtatt der bisherigen Kopfdedeckung mit den ſogenang⸗ 

ten Reiterhelmen, Tſchako's. — Für heute find ſchon in un! 

ſerm Kreiſe die erſten der aus Krakau verwieſenen Polen ange“ 

ſagt. Sie werden in der Umgegend von Wien einquartut; 

dit Hauptſtadt berührt Keiner. Alles iſt zu ihrem ſchnellen 

Fortkommen nach Trieſt angeordnet, wo ſie nach Nordamerika 

eingeſchifft werden. — Zu Caniſcha, im Koͤnigreich Ungarn 

macht eine zahlreiche Raͤuberbande, angeblich 120 KAoͤpfe Rack 

viel von ſich reden. Ein verabſchiedeter Militär fol ihr Haupt 

mann ſein. Unlängft fuͤhrte ſie einen Stieich aus, der an de 


Helden der Oper Zampa erinnert. Eine reiche Guts beſiterin ö 


erhielt durch anonyme Hand den gemeſſenen Auftrag, an eig 
beftimmten Tage eine Gaſterei für 80 Perſonen horzurichten 
und fuͤr Alles Sorge zu tragen, was Küche und Keller verm 
gen; ſonſt würde ihr das Schloß über dem Kopf zuſammenge 
brannt. Die Dame ließ ſich einſchüchtern und that wie iht 
befohlen war. Die Räuber kamen, ſchwelgten von den reichm 
Vorraͤthen, und zogen ohne weitere Miß handlungen und 
raubungen von dannen; daß fie nicht immer fo glimpflich dr 
fahren, braucht kaum bemerkt zu werden. Seitdem hat da 
Militair wohl häufig Streifingden nach den Raͤubern angeſtell 
welche aber in den dichten Waldungen der Umgegend bis | 
noch Schutz und Sicherheit fanden. (N. 3.) 


Aus Ungarn, 2. Mär. (Pridatmitth.) Am 27. ge 
bruar erfolgte die Einigung der Reichsſtaͤnde in Betreff der Be 
ſchwerden des Peſther und Zaluder Co nitats. Seitdem find 
folgende Nuntien zu Dedats für die nichfe Reihstagsfinud 
vorbereitet: 1) das 14. über die-Mebefreiheit ; 2) das n 
dir Beſchwerden des Beckeſcher Comitats; 3) das 7. uber di 
Beſchwerden des gegenwärtigen Reichstags; 4) das gieichfal 
7. über eieiye neuere Beſchwerden; 5) über die Auszugs wel 
aus den Operaten bearbeitenden Gegenftände; 6) det F. h d⸗ 
4. Nuntium über die Peſther ſtabile Brücke, und endlich 
kamen zwei neue Beſchwerden zur Berathung, näwlich 1 N 
des Neogzader Comitats wegen Errichtung proteſtantiſcher et 
fütorien, und 2) tie des Stuhlweißendurger Comitats weg £ 
Bedruckung adelicher Gewerbstreibenden durch ſtaͤdtiſche = 
hoͤrden, wovon das Erſtere beſeitigt, das Letztere aber ang 
nommen wurde. — In Folge der in Wien ſtattgefun 
Vermittlung S. K. H. des Erzherzogs Palatinus, deſſen 
ginsreiches Wirken mit jedem Tage kräftiger hervorttitt, en 
bereits von Seise der Stände die gewünſchten Abänderung? 


N 


m 
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in dem Urbarial-Geſetz neu redigirt worden, und fomit iſt die 
Contribution der Adlichen für Bauerngründe entſchieden. 
R u ß ian d. 
Petersburg, 1. Marz. Die Ruſſiſchen Cenſur⸗Be⸗ 
orden haben gegenwärtig folgende Organifation: In Peters 
durg befindet ſich das Oder⸗Direktorium der Cenſur, dem der 
iniſter des öffentlichen Unterrichts praͤſidirt; es zahl ſechs 
order. iche und zwei außerordentliche Miigli der. Cenſur⸗Co⸗ 
Mite’g giebt es in Petersburg, Moskau, Dorpat, Wilna und 
deſſa; beſondete Cenſoren find angeſtellt in Kaſan, Grodno, 
Inst und Riga. Endlich iſt in Petersburg auch ein Cenſur · 
omité für Sch ifien des Auslandes. 


Großbritannien. 

London, 2. Marz. Die vorgeftrige Debatte im Unter 
hauſe über die Irlaͤndiſche Munizipal⸗Reform⸗Bill 
giebt dem Glo be zu folgenden Bemerkungen Anlaß: „Sir 
* Peel ſchlaͤgt vor, die Corporationen gaͤnzlich zu vernichten, 

ie Beraubung der Corpocationen in einem Maaße auszuführen, 
8 ſelbſt j nes bei weitem uͤberſchreitet, welches, wie Sir Chs. 

f eihetell es den Lords vorſtellte, die Minifter für die Engli» 
den Muni ipalitäten beabſichrigt haben follten. Der Fuͤhrer 
det Tories will die Fremen ihrer Rechte berauben, ohne ſich 
im mindeben darum zu bekümmern, ob auch urfprüngliche 
unter find oder nicht. Er fpricht den Einwohnern aller 
tädte J. lands ſchlechtbin alles Recht ab, ſich in die Verwal⸗ 
ung ihrer ortlichen Angelegenheiten zu miſchen. Sir R. Peel 
agt in der That dem Volke, obſchon er nicht die Offenherzig⸗ 
a des Lords Stanley hatte, es wörtlich einzugeſtehen, daß, 
a dgl. ich eine feierliche Akte der Geſetzgebung alle Nichtbefaͤhi⸗ 
ung wegen der Re igion auf immer abdgeſchafft hat, obgleich 
 önlicher Werth und nicht das Religions bekenneviß jetzt die 
efaͤbigung für Ci il Aemter verleiht, der Tory ⸗Ex⸗Premier⸗ 
iniſter, ſagen wir, detkuͤndigt dem Volke Iclands, daß es, 
weil es katholiſch, ungeeignet ſei, ſich ſelbſt zu verwalten, und 
durcha 16 nicht verdiene, daß ihm die Handhadung ſeiner eige⸗ 
ngelegenheiten anvertraut werde. Die Bill erhielt ihre 
Weite Leſung ohne Widerſpruch.“ 
x Dir Kemwiſſion zur Unterſuchung der Carlowſchen Wahl · 
gelegenheit kam geſtern Mittag wieder zuſammen und ſetzte 
N Verhoͤr des Herrn Raphael fort, welches zuerſt von Sir 
8 Pollock und dann von dem Serjeant Wilde geführt 
we und bis 3 Uhr dauerte. Der naͤchſte Zeuge, der ſodann 
hort wurde, war Herr Hamilton, der vertraute Rathgeber 
Un Anwalt des Herrn Raphael. Auch die Kommiſſion zur 
v zetſuchung der Rechtmäßigkeit der letzten Parlamentswahl 
ublin, wo bekanntlich die Herren O'Connell und 
durbden gewählt worden, verſammelte ſich geſtern ebenfalls. 
9 onnell wohnte dem Zeugenverhoͤre bei, welches don 
teen Theſiger, dem Anwalt der Partei, die gegen die befagte 
Ert hl Petitioniet hat, geleitet wurde. Dieſer vertheidigte bei 
ung der Sitzung das Verfahren, welches die Kommiſſion 

— vorigen Jabre in Dublin befolgte, und das, wie er ſagte, 
N verleumderiſchſten Angriffen ausgeſetzt geweſen ſei; wenn 
glied meinte der Redner, das ehrenwerthe und gelehrte Mit: 


5 A Dublin eine Maſchine vorbereite um die Kommiſſarien 


Paten er ihn ſelbſt verwunden. (Gelächter) O Connell: 
' te 
Verhör fon 


kommen auf Fieshil‘’ (Gelächter) Das 
morgen fortgeſetzt werden. 
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Luft zu ſprengen, fo durfte leicht einer der Läufe zer⸗ 


Der Glo be giebt folgende Skizze von der Irlaͤndiſchen 
Corporations⸗Reform⸗ Bill: „Sie gleicht in ihren 
Hauptzugen der Engliſchen; die Amendements, die in der letztn 
Seſſion in dieſe eingeführt wurden, find mit einigen Modifica⸗ 
tionen auch in jene aufgenommen worden. In ſieben größeren 
und kieineren Städten, nämlich Dublin, Cork, Limerik, War 
terford, Galway, Belfaſt und Kilkenny, bat man die Haus⸗ 
rente von zehn Pfund, von Haͤuſern und Ländereien zuſammen 
naͤmlich, als Grundlage für die Bürger Qualinkation ange⸗ 
nommen; in auen übrigen Städte-Corporationen bat man den 


Cenſus auf eine Haustente von 5 Pfund ermaͤßigt, jedoch mit 


Ausſchluß der Laͤndereien. Um einen Uedelſtand in dem Eng» 
liſchen Geſetze hinſichtlich der Wahl der Aldermen zu beſeitigen 
fell nach der Irlaͤn diſchen Bill die Zahl der Aidermen für jede 
Corporation aus dem Drittel der Raͤtbe biftehen, das die wei⸗ 
ſten Stimmen erhalten hat. Treten fernerbin Erledigungen 
in der Zabl der Aldermen ein, ſo ſteht das Wahltecht der Ge⸗ 


ſammtheit der Bürger zu.“ 


Die Fregatte „Volage“ iſt aus Alexandrien zurädge 
kehrt, welchen Hafen ſie am 13. Januar verlaſſen, nachdem 
fie den Ferman des Großheren an unſern General⸗Konſul, 
Sir John Campbell, adgegeben hatte. Mehmed Ali hatte den 


Ferman mit dem ſtusirteſten Anſcheine der Unterwuͤrfigkeit ent⸗ 


gegengenommen, bei erleuchteten Fackeln und dem Herum⸗ 
ſchwingen von Rauchgefaͤßen. g 
Frankreich. . 

Paris, 2. Marz. Obgleich die Parteien, deren Stel⸗ 
lung durch den jüngſten Miniſterwechſel verwirrt wurde, ſich 
noch nicht ſo auseinandergeſetzt und feſt geſtaltet haben, daß 
man ein beſtimmtes Bild von ihrem Umfange und ihrem Ver⸗ 
haͤltniſſe zu einander und zur Regierurg geben konnte, ſo ſtellt 
ſich doch wenigſtens im Allgemeinen das als ziemlich gewiß 
heraus, daß die Miniſter die Majorität in der Deputirten⸗ 
kammer haben werden. Dieſe Vermuthung gewinnt darch das 
Ergebniß der heuti zen Praͤſtdentenwahlen in den neu conſtituir⸗ 
ten Bureaus der Depuirtenkammer an Wahrſcheinlichktit, die 


Mehrzahl der Präfiventen gehört dem Tiers⸗Parti an, und 


nur ia drei Bureaus (es find deren 9) gelang es den Doktri⸗ 
nairs, einem der Ihrigen die Präfidenifhaft mit einer gerin 
gen Mehrheit zu ſichern; Guizot und Duch tel wurden nur 
durch die Mehrhei einer Stimme zu Präfidenten ernannt. 
— Der Herzog Karl von Br unſchweig ift mir der Gazette des 
Tribunaux in einem Federkrieg begriffen weil dieſe ihm vorge 
worfen, daß er ein habituellet Zuſchauer aller Hiarichtungen 
ſei, und fi vorzüglich bei der von Pepin 2. bemerklich ges 
macht habe. — Der Bericht über den Zug nach Tremecen 
erregt. wenig Intereſſe im Publikum, das, ohnehin der po⸗ 


litiſchen Angelegenheiten ſatt, geſtern und heute ins beſondert 


ſich allein der neuen Oper Meyer Beer's zuwendet. Dazu 
kommt noch daß man den miniſteriellen Siegesbetichten nicht 
traut, da nach Privatbriefen der Steg weder glaͤnzend noch 
erfolgreich, ſondern mit vielen Opfern erkauft worden iſt. Es 
geht den Franzoſen mit den Arabern, wie den Roͤmern mit 
den Deutſchen: fie triumphiren fortwährend über fie, ohne fie 
beſiegen zu konnen 

Man weiß, daß die HH. von Broglie und Guiſot fi in 
ihren offiziellen Berichten an den Konig allemal mit der For⸗ 
mel unterzeichneten: „Die treueften Unterthanen Ew. Maj.“ 
Die jetzigen Miniſter haben dagegen in ſolenner Rathsſitzung 
entſchieden, ſich kuͤnſtighin nur zu unterzeichnen: „Die gehor⸗ 

* * 
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ſamſten Diener Ew. Maj.“, auch find ſchon die noͤthigen Bes 
fehle in dieſer Ruͤckſicht an die Miniſterialbureaus ergangen. 
Das „Parceque“ hat ſich mit den Doktrinaits zurückgezogen, 
und das „Qudique“ ift mit dem Tiers parti zurückgekommen. 
(Gazette.) 


Span fen. 

Madrid, 33. Febr. Die Hof⸗Zeitung enthalt einen 
Bericht des Generals Cordova an den Keiegs⸗Miniſter, wo⸗ 
rin er meldet, daß er die Punkte feiner kuͤnftigen militaitiſchen 
Operations ⸗Linie beſichtigt und dann die Franzoͤſiſche Graͤnze 
überfchritten habe, um fi mit dem General Harispe zu bes 
ſprechen. Er ſei von der Armee und von dem Volke mit dem 
groͤßten Enthuſtas mas empfangen worden, und obgleich die Zus 
ſammenkunft, wegen Krankheit des Franzoͤſiſchen Befehls ha⸗ 
bers, nicht habe ſtatifinden koͤnnen, fo habe er doch mit dem Chef 
des Generalſtabes das Noͤthige über den gegenwartigen Stand 
der Operationen und die ſpaͤtere Entwickelung derſelben verab⸗ 
redet. Er erſucht den Miniſter, der Königin feinen Wunſch 
vorzutragen, daß ſie den Spaniſchen Geſandten in Paris beauf⸗ 
tragen möchte, dem Könige der Franzoſen feinen Dank für die 
ihm auf Franzoͤſiſchem Gebiete bewieſene Aufmerkſamkeit 
aus zudruͤcken. 

Waͤhrend der General Queſada die Inſurgenten unter dem 
Prieſter Batanero nach einer Richtung hin verfolgt, naͤhern 
ſich dieſelben von einer andern Seite her der Hauptſtadt. Sie 

find (hen in Torre la Gima, fieben Leguas von Madrid ange⸗ 
kommen und richten ihren Marſch nach Somofierra. Ein Nach⸗ 
marſch von wenigen Stunden kann ſie nach dem Prado bringen. 


Man glaubt jedoch, daß ſie dald werden gezwungen werden, ſich 


wieder Über den Ebro zuruͤckzuziehen. 8 

Einige Verurtheilungen in Beziehung auf Preß vergehen har 
ben hier allgemeines Mißvergnuͤgen erregt. Es iſt der Schrift 
des Herrn Perpina gedacht worden; der Drucker, der ſie ohne 
Erlaubniß publicirt hatte, Herr Jordan, iſt zu 200 Dukaten 
Strafe verurtheilt; die übrigen Strafen hat ihm die Königin 
erlaſſen. — Die Zeitung Espannol, welche einige Artikel über 
dieſe Angelegenheit publicirte, welche fie nicht der Cenſur vor⸗ 
gelegt hatte, iſt zu 2000 Realen Strafe verurtheilt worden. 
Der Espannol zeigt dies an, und ſagt: Wir hatten in unferm 
Artikel den Civil» Gouverneur von Madrid, Herrn Olazaga, 
angegriffen, welcher die Wegnahme der Schrift des Hrn. Per⸗ 
pina angeordnet hatte. Er konnte uns direkt zur Beſtrafung 
ziehen, that es aber nicht, ſondern wandte ſich an das Mini⸗ 
ſterium; dieſes „ welches wie gar nicht angegriffen hatten, bes 
eilte ſich, uns die Strafe zuzufügen. Wir fagten Herten Dia 
zaga Dank für die bewieſene Mäßigung und Höflichkeit gegen 
uns. Uebrigens liegen dem Publikum jetzt unſte Artikel ver, 
und es möge entſcheiden, auf welcher Seite die Maͤß igung und 
Mechrlichkeit iſt. 5 

f Niederland e. 

Haag, 3. März. In der geſtrigen Sitzung der zwei: 
ten Kammer der General» Staaten wurden wiederum folgende 
Geſes Entwürfe üderreicht: 1) ein Entwurf, durch welchen 
die Kolonial Schuld auf 140 Mil ionen Bulden feſtgeſetzt 
wird; 2) ein Entwurf . 80 vollſtaͤndiger Zahlung der Zin⸗ 
fen der Nat ional⸗Schuld Bo Jahr 1836 ; 3) ein Entwurf, 
durch welchen das Ausgabe⸗Budget für 1837 auf 38.639, 789 
Sul den feſtgeſebt wird, und ein Entwurf des auf 38,662,921 
Gulden veranſchlagten Einnahme⸗Budgets, Saͤmmiliche Geſetz⸗ 


Entwürfe wurden den Sektionen zugewirſen und zum Druck 
verordnet. - 
B i e n. 


eig 

Breäffel, 2. Maͤrz. In der vorgeſtrigen Sitzung ber 
Repräfentanten-Rammer ſtattete Hr. Cornet de Gerz Bericht 
über die früher erwaͤhnte Bittſchrift des Liberal ab. Meine 
Herren, fagte er, in einer Bitiſchrift vom 26. Februar beklagte 
ſich Herr Wallens, Herausgeber des Libéral, über das Atten “ 
tat gegen feine Freiheit und gegen fein Eigenthum, deſſen Opfer 
er von Seiten einiger Soldaten des Guiden⸗Corps geweſen ill, 
und verlangte, daß die Kammer eine Unterſuchung in Belt 
dieſer Thatſachen verordne, um deren Urheber zu entdecken und 
zu beſtrofen. Die Commiſſion, welcher Sie dieſe Biti ſchriſt 
uͤberwirſen, hat keine Ausdrucke gefunden, die ſtark genug 
waͤren, um das Benehmen der Perſonen, die ſich dieſes Wett 
gehens ſchuldig machten, oder dieſelben anſtifteten, wie 
wohl wünſchte, zu brandmarken, aber fie hat nicht für diem“ 
lich etachtet, eine Unterſuchung zu verordnen, weil diefe Sach 
bei den ordentlichen Gerichten anhaͤngig it. Sie ſchlaͤgt dahlt 
die Ueberſendung der Bittſchrift an den Juſtizminiſter und De 
ten Niederlegung auf dos Buͤreau des Renſeignements vor 
Dieſer Antrag ward ohne Erörterung angenommen. 

Von einem, mit den nirdrigſten Schmaͤhungen begleiteten 
Spottaufzuge wieder den Einzug der Franzoſen in Belgien, 
der hier in der Faſtnachtszeit ſtattgefunden, giebt der in Lills 
erſcheinende Nord einen Bericht und fügt hinzu, daß der P 
franz. Geſandte von unferer Regierung verlangt habe, daß die 
Polizei wegen Duldung dirſes Unfugs zur Rede geſtellt werde. 

Es heißt, daß in dieſem Augenblicke von deurſcher Seil 
Untethandlungen mit belgiſchen Commiſſairen gepflogen wer 
ben, wodurch der Anſchluß Belgiens an den dent 
ſchen Zollverband eingeleitet werden fol. Dies konnte 
für Belgieu, Deutſchland und Holland ſehr wichtige Refultalt 
haben. Erſteres faͤnde dadurch einen großen Markt für fein? 
Produkte, den ihm Frankreich nicht öffnen wollte; das zwellt 
faͤnde einen Ausweg zur See, und das dritte würde durch birfe 
Maßregel ohne Zweifel geneigter gemacht werden, fich zu 
ceſſionen zu entſchließen, die es ſeit 1815, allen Vorſtellungen 
widerſtrebend, verweigert hat. Schnell wird ſich indeſſen ke 
neswegs ein Verhaͤltniß herſtellen laſſen, das fo wichtige I 
tereſſen theils verletzt, theils befördert. 


Schweden und Norwegen. vB 
Stockholm, %6. Febr. (Alt. Merk.) Zwiſchen Def 
Britiſchen Geſandten in Stockholm und dem Schwediſchen 
Miniſter des Auswärtigen find im Herbſte v. J. Noten U 
Herabſetzung des Britiſchen Holz⸗Zolles gewechſelt worden, me 
für die Britiſche Regierung ihrerſeits Herabſetzung des Einfuhr 
Zolles von Britiſchen Waaren in Norwegen und Schweden 
verlangt. Auf dieſen Anlaß iſt das Bedenken des Nome 
ſchen Finanz⸗ Departements eingefordert und mit Gründliche 
erſtattet worden. Man ſteht daraus, daß die Holzverſchiffung 
nach England ab maͤlig in demſelben Grade abgenommen, mit 
fie nach Frankreich, wo sin killigeres Zoll Eyflem befolgt wird, 
zugenommen hat. Allein in 8% Mache, wie die Verſchiſfeen 
nach Englalld abgenommen, nahim auch die Einfuhr Engliſche⸗ 
Waaren ab. Das Finanz Departement meint demnach, dag 
es in‘onderhrit dieſer Umſtand iſt, der jetzt die Eagliſche N 
rung dahin gebrecht, ſeleſt über die Aenderung ihres, ” 
Zolles zu unterhandeln, wovon ffe gar nichts hören wollte, 


2 


giſche Holz anſah. 
Cghriſtiania, 22. Febr. Der Lieut. Rooſen verlangte 


in der Sigung des Kriegsgerichts vom 13. d. die vörläufige 
Erklärung deſſelben, daß ſämmtliche Unterſuchungen über ihn 


dei offenen Thüten gehalten werden ſollten, widrigenfalls er 
weigern werde, die ihm vorgelegten Fragen zu beantwor⸗ 

ten. Dieß ward ihm abgeschlagen, worauf er feine Weigerung, 
weiter zu antworten erklärte, Abſchrift des Vorgegangenen 
langte, und abtrat. — Aus dem vom ſchwed. Commerz⸗ 
Collegium abgeſtatteten Berichte über Schwedens Handel und 
Schifffahrt im J. 1834 entnehmen unfere Blätter Folgendes: 
Unter den Ländern, mit welchen Schweden in Handels Ver⸗ 
bindungen ſteht, nimmt Norwegen fortwährend einen ausge⸗ 
zeichneten Platz ein. Die Einfuht von dort nach Schweden, 
beſtehend hauptſaͤchlich in Heringen und andern Fiſcherti⸗Pro⸗ 
ukten, hatte ſich dieſes Jahr dis auf einen Werth von unger 
ihr 2 Mill. Thlr. vermehrt, waͤhrend ſie im J. 1833 nur 1 
ill. 759 869 betrug. Schwedens Aus fuhr nach Norwegen 


belief ſich dagegen nur auf 600,000 Thlr., während fie um 


dothergehenden Jahre auf 753,447 ſich belisf. 


va Geicehenland, 

Athen, 9. Febr. (Privatmittheilung.) König Ludwig 
don Baiern hat mit feinem Sohne, König Otto, eine Rund⸗ 
Mile auf den Inſeln des griechiſchen Königreichs angetreten, 
am diefen klaſſiſchen Boden der Bildung des Menſchengeſchlechts 
zu beſuchen. — Der Carneval iſt in Pera fröhlich geſchloſſen 


DVorden, nachdem Anfangs sin lächerliches Duell vielen Stoff 
iu Sarkasmen lieferte. TEE, . 


Bi 


5 Dsmanifhes Reich. 

Unter der Ueberſchrift: „Verſchledene Stimmen 
über die Berhältniffe in der Moldau“ enthält die 
Ilg. Zeit. (Außerordentl. Beilage Nr. 101) folgende Are 
Über: Jaſſy, 7. December 1835. Mein Stil ſchwiigen iſt 
den diefigen politiſchen Gährungen zuzuſchreiben, die in der Ver · 
ft nung der HH. Alexander Sturdza, Groß⸗Wiſternik, Con» 
Be Sturdza, Geoß⸗Logothet, und Georg Ghika, Greß · 
1 ſtelnik, ihren Grund haden. — Botoſchan, 23. Dee. 
Fin Jaſſy haben wir traurige traurige Nachtichten. Faſt alle 
N haben wegen der drei Verbannten Trauer angelegt. 
f ute erfahre ich aus ſicherer Quelle, daß auch der Groß⸗Wi⸗ 
Hit Nikolaus Rosnowan in ein Kloſter verbannt, fein Vater 
er zum Groß⸗Legothet (Mir iſter des Innern) ernannt wor» 


. 


2 ſei an die Stelle des ſehr geſchaͤtzten Alexander Ghika, der 


enge Entlaſſung genommen, weil er in die ihm vom Fürften 
mio Jonnene verfaſſungswidrige 30prozentige Steuererhöhung 
— einwilligen wollte. Unter welchen Bedingungen der gleich · 
1 geſchätzte Rosnowan ins Miniſterium getreten, verlautet 
uch nicht. — Jaſſy, 25. Dee. Der Groß⸗Wiſternik Ni⸗ 


1 Rosnowan iſt in das „Sekul“ genannte Kloſter exilirt 


| nr um daſelbſt zum Faſten und Gebet angel alten zu wer⸗ 


Auch er iſt einer von denen, die gegen den Fuͤrſten Be⸗ 


ehe Kr hoben haben. Es gelang den großen Einfluß und 


daß 


nſehen genießenden Vater Rosnowans zu beſtimmen, 
gen er ſelbſt vom Fürſten die obige Korrektions⸗Maß regel ger 
** feinen Sohn erbat. — Jaſſy, 28. Dec. Am St. Ni⸗ 


aus. Tage (18. Dec.) verfuͤgte ſich der Erzbiſchof in Beglei⸗ 
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lange fie Britannien als den einzigen Markt für das Norwe⸗ 


tung mehrer Bojaren zum Fürſten, und bat um Zurücknahme 
des gegen die drei Bojaren erlaffenen Verbannungs » Dekreis, 
Der Füͤrſt ergriff dieſe Gelegenheit mit Vergnügen, um eine 
Maßregel zurückzunehmen, die mit ſo großem Schmerz im 
Lande vernommen worden war. Die Exilirten aber wieſen die 
Begnadigung zurück, mit der Erklärung, daß fie getroſt die 
Entſcheidung der Pforte auf ihre an diefelbe gerichtete Beſchwer⸗ 
deſchrift adwarten wollen. — Welchen Ausgang die Sache 
nehmen wird, iſt ungewiß. — Jaſſy, 3. Feb. Was die von 
mie verlangte Auskunft uber die Urſache der Verbannung meh⸗ 
tet Bojaren detrifft, fo mag nachſtehender Bericht zur Antwort 
dienen: Die drei Großen verfügten ſich in Begleitung mehrer 
Bojaren zum Fuͤrſten und beſchwerten ſich üͤder angebliche Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung, fo wie allerlei Mißbraͤuche, Verkauf 
von Aemtern und Urtheilsſprüchen, Bedrückungen und Erpreſ⸗ 
ſungen, die unter dem Schutze Sr. Durchlaucht ungeſtraft bes 
gangen würden. Sie baten zugleich um Abſtellung derſelben 
für die Zukunft, weil fie fonft bei den hohen Schutzmächten Ab⸗ 
huͤlfe ſuchen müßten. Se. Durchlaucht wies fie mit der Er⸗ 
klaͤrung ab, fie möchten immerhin appelliten, er werde fie ſchon 
zu Paaren zu treiben wiſſen; und er hielt Wort. — Jaſſy, 
8. Febr. Bekanntlich haben nicht weniger als hundert und 
fünfzig Groß⸗Boſaren ſowohl dei der hohen Pforte als auch 
beim St. Petersburger Kabinet über arge Verletzung der 
neuen Vetfaſſung Beſchwerde geführt, und dringen, geſtüͤtzt 
auf mehre Artikel der erſteren, auf Entſetzung des Fürften. 
Sie ſuchen unter Anderm nachzuweiſen, daß der letztere über 
150,000 Dukaten, nach Andern 400,000 Dukaten, theils 
durch Erpreſſungen, theils durch Suflize und Aemterhandel ie. 
an ſich gebracht, daß er verderbliche Miß brauche privilegite und 
durch vielfache Willkuͤhrhandlungen das Land dedrücke. — Daß 
dieſe Beſchwerden eingereicht worden, iſt landkundig⸗ Was 
die Propagar da betrifft, die auch hier ſpuken fol, fo gehoͤrt 
dieſe Behauptung ins Fabelreich. — Daß übrigens die drei 
Haͤupter der Oppoſition verbannt worden, darf nicht Wunder 
nehmen, da es dem Hospodar ein Leichtes geweſen, mit Hülfe 
ſeines phanariotiſchen Schwiegervaters, des Statthalters von 
Sames, Stepbanaki Wogorides, der bekanntlich des Sultans 
Günftinz iſt, einm groß herrlichen Verbannungs⸗Ferman aus⸗ 
zuwirken. Zwar hat der Hos podar jene Maßregel bald wieder 
bereut; indeſſen haben die Verbannten die ihnen angebotene 
Erlaubviß zue Rückkehr abgelehnt, und fehen dee Ankunft ei⸗ 
ner von den Schutzmaͤchten abzuordnenden Untetſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion entgegen. Daß dieſe bald erfolgen möge, wied wohl 
allgemein gtwuͤnſcht. 7% erieh 


Br A met i e 6. 


Nach Berichten aus Meriko dom 5. Januar befand ſich 
das Hauptquartier des Pröfidenten Santana zu Saltilla, 
und die nach Teras beſtimmten Truppen waren auf dem Mar 
(de. Aus Vera⸗Crutz vom 9. Januer erfahrt man, daß die 
Regierungs⸗Truppen unter General Cos, welche ſich nach der 
Capitulation von San Antonio de Bejar bei Reja, an der Gränze 
n Texas, konzentrirt hatten, von den Infurgenten angegriffen 
und gänzlich in die Flucht geſchlagen worden ſind; General Cos 
ſeldſt ſoll wiederum geblieben fein. Dieſen Nachrichten zufolge 


betrug die Truppenmacht unter dem Befehl von Santana nur 


4 — 5000 Mann, und man war des Erfolges ſeiner Unter⸗ 


nehmung gegen Texas nicht ſehr ſicher. 
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Miszellen. 
„Breslau, 10. Maͤrz. Den Sagdfreunden und 
Gutſchmeckern zur frohen Nachricht, daß die erſten Wald⸗ 
ſchnepfen ſo eben einpaſſirt ſind. 


Koblenz. Die Geſellſchaft zur Beförderung nützlicher 


Künſte und deren Hülfswiſſenſchaften, hat den hieſigen Regie⸗ 
tungs Sekretär, Herrn Gall, zu ihrem korreſpondirenden 
Mitgliede ernannt. 


(Eilcorreſpondenz.) Die Frage in ber ſchleſ. Chronik, 
ob Humann, ehemaliger franz. Finanzminiſter, ein Bres⸗ 
lauer ſei, hat einen Correſpondenten in Berlin veranlaßt 
dieſelbe, ohne etſt die Antworten abzuwarten, ſogleich in eine 
Behauptung umzuſetzen, und ſo der Hamburger Zeitung, 
aus welcher die Nachricht wieder in ein Dutzend anderer 
politiſcher Zeitungen uͤbergegangen iſt, zu berichten: „man 


meldet aus Breslau, daß Humann dort geboren, erzogen 


und der Sohn eines Muſikus fer’ — Wo bleibet da die 
Schnelligkeit aller Eiſenbahnen der ganzen Welt! — 


In Nr 37 d. Ztg. haben wir gemeldet, daß ein armer 


Sattler⸗Geſelle in Braunſchweig, Namens Lefevre, der 


Erbe des berühmten Marſchalls Lefevre geworden ſei; nach 
neuern Nachrichten verhalt ſich die Sache fo: Der berühmte 
Marſchall war der jüngere von 2 Söhnen eines Muͤllers zu 
Ruffach in Elſaß. Der altere Bruder des Marſchalls nun 
iſt der Großvater des obengenannten Sattler⸗Geſellen, und 
dieſer hat blos von einem Elſaſſer Verwandten die Nachricht 
von dem Ableben der Wittwe des Marſchalls Lefevre und 
Hoffnung auf eine reiche Erbſchaft erhalten. Der Erbe in 
spe iſt aber ſo vernünftig geweſen, nicht ſogleich nach Pa⸗ 
tis abzureiſen, ſondern erſt zuvor nähere Erkundigungen 
über dieſe Angelegenheit einzuziehen. 


Zu Oſtern wird in dem Dorfe Möckern bei Leipzig eine 
Privat Heil» und Verpflegungs⸗Anſtalt für Geiſteskranke 
eröffnet. Der Unternehmer iſt der Dr. E. W. Gunther 
in Leipzig 

Wien. Olle. Sabine Heinefetter iſt hier angekommen. 

Die Berliner Spikerſche Zeit. enthalt folgende Pri⸗ 
vatmittheilung aus Paris vom 1. Marz: Die Vorſtelung 
von Meyerbeer's Hugenotten hat geſtern Abend Satt ge 
funden. Was Poris Elegantes und Berühmtes, in der politi⸗ 
ſchen, kuͤnſtleriſchen oder geſellſchaftlichen Welt befigt, war bei 


dieſer Aufführung zugegen. „Die Damen waren ſaͤmmtlich en 


grande toilette, die K. Familie, mit Ausnahme des Königs, 
erſchien in Trauer. Man gewahrte hoͤchſt berühinte Namen im 
dritten Rang, viele der beliebteſten Schriftſteller im Amphi⸗ 
theater, alle Patiſer Kritiker waren zugegen. In aller Eile 
ſchreibe ich Ihnen heute nur Folgendes: Sie kennen die Ver⸗ 
bältniffe der meiſten hiefigen Zeitungen zu dem großen Opern⸗ 
Inſtitute, Logen⸗Billets und andere Reizmittel werden von 
der Direktion nie geſcheut, um die franzoͤſiſchen Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen ſo viel als möglich zu preiſen, deshalb werden Sie 
auch ſelten Unparthciiſches in hieſigen Blättern leſen, und ge: 
wiß auch nicht über die Hugenotten. Die hier folgenden kurzen 
Andeutungen, konnen Sie aber als ſtreng gerecht und unpar 
theliſch annehmen. Der erſte Akt iſt faſt ohne Beifall aufge⸗ 
nommen worden, obgleich von den „Klatſchern“ (elacqueurs) 
jedes Mufſkſtück lebhaft applaudirt wurde. Im Foper aber, 


den. 


wo ſich das Urtheil raſch ausſpricht und verbreitet, nannte 
man überall die beiden erſten. Akte ſchwach, ohne Wirkung, voll 
von Erinnerungen an Robert le Diable, wenig melodiſch, 
obgleich ſchon hier und da reich an Harmonie. Der dritte Akt 
enthält einzelne Schoͤnheiten, der vierte einige wahrhafte Chor 
ralwunder, ein hinreißend ſchoͤnes Duett zwiſchen Raoul und 
Valentine (Nourrit und Mlle. Falcon), der fünfte ein herrli⸗ 
ches Trio, und Chöre, die tief erfhütteem Der Schluß folgt 
aber zu raſch, und ſo ſchleppend die drei erſten Akte find, ſo 


abgebrochen übersilt erſcheint der Schluß. Der Text, iſt unten 


Null; die Dekorationen ſind aͤußerſt ſchoͤn gemalt, und geben 


einige Ausſichten auf das alte Paris, (das Louvre) ein Pracht“ 


zimmer im Schloſſe, ein illuminirtes Schiff und einen k. Bal⸗ 
dahin. Das unbefange Urtheil ſtellt die Hugenotten tod 
einzelner herrlichen Momente, unter Robert le Diable. 
Mtyerbeer's Name iſt mit ſtürmiſchem Beifall genannt wor⸗ 
Ein Lorbeerkranz flatterte aus einer Prosceniums⸗Loge 
für die drei Sänger, Nourrit, den herrlichen Levaſſeur und 
die pathetiſche Falcoln hernieder: nur fiel er etwas zu fpät.— 
Heute Abend laͤuft alle Welt, um die ‚‚fieben Infanten“ ſter⸗ 
ben zu ſehen. (Der Ankündigung nach das Werk eines jun ⸗ 
gen Dichters, der Alex. Dumas und Vietor Hugo in der Dat’ 
ſtellung des Graͤßlichen übertroffen haben ſoll.) ; 


Der durch pielſeitige Sprachkenntniß und durch Herausgabe 
von Gedichten bekannte Kaplan von Obertheres, Dr. Schwer 
mer, hat den Ruf als Beichtvater des Gemahls der jungen 1 


Koͤnigm Donna Maria von Portugal erhalten. 


— — — er 
Am 29ften Februar hatte der verdienſtvolle Juſtizminiſtet, 


Freiherr v. Schrenk fein vierzigſtes Dienſtſahr zurückgelegt. 


Das Koͤnigl. Kreis» und Stadtgericht München uͤberr. icht! 
bei dieſer Veranlaſſung ein Gratulationsſchreiben, das au 
der äußern Form nach ein Muſter kaſligraphiſcher Vob kom⸗ 
menheit iſt. . 
-» — —r — 
Breslau, 11. März. Der heutige Wufferſtand det 
Oder am hirfigen Ober⸗Pegel iſt 18 Fuß. 
(Eiſenbahnen.) Stuttgart, 28. Februar. Untet 
den Unterzeichnern zur Würtembergifchen Eiſenbahn nennt man 
u. a. die des Fuͤrſten Taxis und mehrerer hohen Fürstlichen 
Perſonen und eine große Zahl der erſten Wechſelhäuſer aus 
Nord» und Suͤd⸗Deutſchland. Auch haben wenige Regie“ 


‚tungen ſich für Eiſenbahnunternehmungen fo reell thätig und 


fördernd gezeigt als die Würtembergifche,- indem diefeibe dit 1 


erſten Ausgaben durch ein unverzinsliches Darlehn gedeckt, und 


hunderttaufend Gulden für die auf Koften der Regierung vor“ 
zunehmenden techniſchen Vorarbeiten bei den Standen in Erl“ 
genz geſtellt hat. Die Vereinigung der fruher iſolitt zu Ulm 
beftandenen Eiſenbahngeſellſchaft mit der hieſigen in Eine, 
nunmehr im Wege des Vertrags erfolgt. 

Dresden, 3. Maͤrz. 
Actien der Leipzig⸗Chemnitzer Eiſenbahn iſt nunme 
geſchloſſen. Schon hierbei find für 36 Mill. Thlr. unterzeich⸗ 


Die vorläufige Subſcription fe 


net worden, während die Koften der Ausführung nicht ziele 


3 Millionen betragen ſollen. Es wird düher eine P 
rung der unterzeichneten Actien eintreten durch Reduclion des 
unterzeichneten Betrags auf den 10ten Theil deſſelben. Wed 55 
gens beſteht zwiſchen den Leipziger und Chemnitzer Actionai 


noch die große Oifferenz, ob die neue Eiſenbahn von Ahne ne 


direkt nach Leipzig gelegt, oder einen Umweg bildend, auf 
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Leipzig⸗ Dresbner Bahn dergeſtalt zugeführt werden ſoll, daß 


Chemmig dadurch zug'eich der Elbe naher gebracht wird. Das 
Erſtere wird natürlich von den Leipzigern gewuͤnſcht, um Leip⸗ 


dig feinen Zwiſchenhandel zu ſichern, das Letztere entſpricht 


dagegen mehr den Aus ſichten auf leichteren Verkehr für die Erz⸗ 


zebirgiſchen Fabriken. 


Leipzig, 2. März. Zu den wahrſcheinlichen Vortheilen 
er kuͤnftigen Eiſenbahn nach Dres den x. rechnet aan, daß 
manche Einkäufer in den Meſſen zwar zum Nachtheil der Gaſt⸗ 
wirthe und Zimmervermiether hier nicht lange verweilen, aber 


deſto öfterer hierher während der Meſſen eintreffen werden. Die 


Li 


nſcriptionen zur Gebirgs⸗Eiſenbahn mit der Einmündung 
n die Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn bei Oſchatz find, wie be⸗ 
tichtet, gefchloffen worden. Das Lokal war fo von den vie⸗ 
n ſich Anmeldenden aus den reicheren Klaſſen im Lande und 
aus warts beſtürmt, daß eine Polizeiwache zur Hand fein muß: 
te, um die ärgften Exceſſe zu derhuͤten, und man könnte eine 
ovelle von den Anekdoten der Habgierigen ſchreiben, welche 
Mit ihren Collegen wetteiferten, wer zuerft ans Comtoir gelan⸗ 
gen, fein Geld tos werd n, und feine Scheine erhalten konnte. 
> Nüenberg, 4. Marz. Die geſtern hier eröffnete Sub⸗ 
feriprion auf den der Stadt Nürnberg bewilligten dri ten Theil 
Actien⸗Kapitals von 6 Milli nen Gulden für die Anlegung 
einer Ciſenbahn von Nürnberg nach Augsburg, bat das übers 
aſchende Reſultat dargeboten, daß ſchon am erſten Tage die 
inzeichnungen den doppelten Betrag der erforderlichen Sum ⸗ 
Me üderſtiegen. Die Sub cription, zu der dis zum 2Often d. 
Fuſt anderaumt war, konnte demnach ſchon geſtern Abend ge⸗ 
loſſen werden. Nach Maßgabe der, von den mitbetheiligs 
in Untern hmern unterm 26. Februar erlaſſenen Bekanntma⸗ 
Sunne, wird. nunmehr die Ausgleichung der unterzeichneten 
ummen pro rata und in der Art vorgenommen, daß nur 
die Unterz ichnungen über 5000 Fl. ſich einer Reduction zu uns. 
herwerfen haben. — Wien, 2. März. Es fol ſich unter 
tung des hieſigen Handels hauſes Benvenuti eine Geſellſchaft 
lden, weiche eine Eiſenbahn zwiſchen Wien und Trieſt anzu 
Er deabſichtigt. Auch zur Anlegung einer Eiſendahn zwi⸗ 
den Raab und Peſt, die ſpaͤter tiefer nach Ungarn fortgeſetzt 
erden könnte, gedenkt hier eine Aktien⸗Geſellſchaft zuſam⸗ 
un zu treten. — Diefer Tage ift in London auf den An⸗ 
. des Präfidenten im Handels » Departement, Herrn Pou⸗ 
omſon, von Seiten des Unterhauſes ein Comité nieder ⸗ 
worden, um Nachricht Über die dem Hauſe vorlirgenden 
ahnendills zu ertheilen. Es hat ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
ergeben, daß die Zahl der Bills 58, und das in biefen 
endahnunternehmungen anzulegende Kapital 28,224,000 
beträgt; da jedoch die Ausgaben gewohnlich zu niedrig 
N eſchlagen werden, ſo läßt ſich der Belauf des zu verwenden» 
in apitals wohl noch um mehrere Millionen höher anneh⸗ 
m Das Anſuchen mehrerer Gursbrfiger in Wer mland 
Vi weden ), daß auf öffentliche Koſten Unterſuchungen in 
Vin hung einer Eiſenbahn zwiſchen dem Hielmare⸗ und dem 


e wie auf einen Kanal zwiſchen dem erſteren und dem 


Ifepr 
Eifeng 
beit 


ung . verfügt werden moͤge, hat nicht den Beifall der Regie⸗ 


— Leipzig, 5. März. Wie man ſagt, iſt die 


Luchmdalen. 

Saiten danng der Magdeburg ⸗ Leipziger Bahn von 
en 8 

. aber mehrere, das Unternehmen fehr erſchwere nde Be 
en ungen: 1) daß Jedermann das Recht haben ſoll, gegen 


LED, die Bahn zu befahren; 2) daß die Acttien auf den 


der Königl. Preußiſchen Regierung erfolgt. Dieſelbe 


Nomen lauten muͤſſen; 3) daß bis zur Einzahlung von 25 
pCt. weder die Actien ſelbſt, noch Interimsſcheine aufgegeben 
werden dürfen; 4) daß die Einzahler der 25 pCt. für die uri 
gen 75 pCt. haften müffen. Bereits iſt ein Comité nach 
Berlin abgereiſt, um eine Zuruͤcknahme der Punkte unter 1 und 
4, ſo wie auch die Erlaubniß auszuwirken die Bahn nicht über 
Halle legen zu dürfen, welche Stadt dagegen mit der Bahn 
durch eine Seitenbahn verbunden werden fol. — In der vo⸗ 
rigen Woche wurde die Lifte zu Unterzeichnung auf die Berlin⸗ 
Stettiner Bahn auf der dortigen Boͤrſe ausgelegt, und in 
einem Tag gegen 800,000 Thlr. gezeichnet. Da das ganze 
Capital auf 2½ Millionen beſtimmt if, und man ſich überzeugt 
hält, -diefe Summe in Stettin und Berlin aufzutreiden, fo 
beſchloß man, die Actien nicht wei. er zu verbreiten. Wie man 
hört, iſt der En wurf bis jetzt auf eine directe Bahn gerichtet, 
da aber dieſe bei weitem unvorth⸗i hafter wäre, als wenn man 
fie auf den großen Meßplatz Frankfurt führte, wodurch man 
zugleich die große Straße nach Breslau und Polen hielte, ſo 
glaubt man, daß der Umweg einiger Meilen die Actionaire nicht 
bindern wird, ihren erſten Plan gegen dieſen zu verlauſchen. 


Wien, 18. Februar. Im Wollgeſchafte iſt es hier 
feit kurzem ungewöhnlich lebhaft. Ein Agent der Nordameri⸗ 
kaniſchen Tuchfadriken, der mit ſtaken Akkreditiven verfeben: 
iſt, taufte raſch hintereinander gegen 4500 Zentner meift un⸗ 
ſortitte ordinaite und Mittel⸗Wolle von 80 — 100 Fl. C. 
M., und ſetzt feine Einkaufs⸗ Bemühungen noch eifrig fort. 
Ein Sächſiſcher Wollhändler nahm 800 Zentner feine Wolle 
von 130 — 140 Fl., und ein Nie derländiſcher ein gleiches 
Quantum Mittelforten. Aus Frankreich trafen ebenfalls 
mehre Käufer hier ein, und fie unterhandeln auf sinige ſehr 
theute Pattien. Der Auffcplag.beträgt.feit wenigen Wochen 


7 bis 10 pCt.! 

London, 23. Februar. Für Wolle findet in unſerm 
Markte noch immer ſtarker Begehr ſtatt und man erwartet eine 
fernere Vermehrung deſſelben, weil die Tuchlager, wieder ſehr⸗ 
zuſammengeſchmolzen ſind In Deuſchen ord. Mi tel und Mit⸗ 
telwollen, 2 Sb. 4 d., bis 3 Sh. 4 d., haben ſich die Vor⸗ 
raͤthe dermaßen verringert, daß der Bedarf darin nicht zu befrie⸗ 
digen iſt, und als Folge dabon ſtehen die Preiſe circa 8 pCt. 
Höher. als vor 3 Monaten. 

- 8 Rea teh ſee (. 

Ich nenn euch einen Maler, 

Der Malen nie gelernt; ö 
Und dennoch trifft zum Sprechen, 
Daß jeder euch erkennt: f 
Er: malt nach allen Schulen, 

Bald deutſch, bald niederlaͤnd'ſch, 
Franzöſiſch und italiſch, 

Bald Blume, Thier, bald Menſch. 
Die Farben bleibt er ſchuldig 
Mit denen er gemalt, 

Und dennoch traut ihm jeder 
Obgleich er nie bezahlt. 

Wie wär's auch ‚anders: möglich, 
Für ſeine Malermüh’ 

Bezahlte ihn noch keiner, 

Und dennoch traf er ſie. 

Dabei hat er noch Kunden, 

Die kommen tauſend Mal 
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Und laſſen ſich ſchnel malen 

In Kammer, Stub' und Saal. 
Oft ſchelten ihn die Damen, 
Daß er zu treu copirt, 

Doch dies iſt eitle Laune 

Die fie zum Tadel führt, 

Ja, nennt mir nun den Maler! 
Ihn kannte Adam ſchon, 
Seitdem lebt er im Waffen 

Und iſt des Feuers Sohn. 


Aufloͤſung der 


e 


Charade in Nr. 59 dieſer Zeitung: 
Lendemain. 


Inſer ate. 


Theater- Nachricht. 
Sonnabend d. 12. Maͤrz: Guſtav oder der Masken⸗ 
dall. Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. Morgen: 
1) Laßt mich leſen. Luſtſp. in 1 Akt v. Dr. C. Toͤpfer. 2) 
Zum erſtenmal: Die Braut aus der Reſidenz. Luſtſp. 
in 2 Aufz. 3) Die weiße Pikeſche. Poſſe in 1 Akt. 


Sonntag, den 13. Maͤrz 
ndet unbedingt die letzte Schau 
tellung meiner großen Menage⸗ 
rie ſtatt. J. Polito. 


U. 17. Ill. K . T. KIT 


Gewerbeverein. 
Techniſche Mechanik: Montag, 14. Man, Abends 7 
Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteften Tochter Pauline mit 
Herrn Gutsbefiger Otto Wolff auf Groß⸗Raacke, deeh⸗ 
ren wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslou, den 11. Maͤrz 1836. 

Direktor Dr. Kuͤſtner und Freu 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
s i Pauline Küſtner. 
Otto Wolff. 


Todes- Anzeige. 

Heute früh 11 Uhr verschied nach langen Lei · 
den sanft in den Armen seiner Familie mein Schwie- 
* der Generalmajor von Sanitz, im Basten 

ahre, . * : 

Festes Vertrauen auf Gottes Gnade, freudige Er- 

> gebung in seinen unerforschliehen Willen, welche 

ihn in seinem Leben begleiteten, verliessen ihn 
auch auf seinem letzten Lager nicht, und liessen 
ihn alle Schmerzen desselben mit Heiterkeit er- 
fragen. 

Dies den vielen Verwandten und Freunden des 
Verstorbenen anzeigend, bittet um stille Theilnahme: 

Gross-Glogau, den 3. März 1836. ? 

Feb. Kalau v. Hoven, Prem.-Lienten. 
im 18ten Inf.-Regim. im Namen der 
Matter u, Tochter des Verstorbenen. 


Todes- Anzeige. 

Den heut Morgen um vier Uhr in Folge der Entbin⸗ 
dung von einem gefunden Mädchen ſtattgehadten Tod mel 
ner geliebten Gattin Emmeline, geb. Freiin von Forcade 
de Bie, zeigt hiermit voll tiefer, unnennbarer Betruͤbniß an: 

Zobten, am 8. des Mär; 1836. 

von Bor wih. 
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Dbiger Trauerkunde fügen wir doll heißen Schmerzes? 


bei, daß die theure Entſchlafene das Alter von 25 Jahren 
noch nicht erreicht und uns alfo in der Btüche der Kraft und 
der Jahre entriſſen wurde. 

Schweidnitz, am 8. des März 1836. 


Majorin v. Strenge, als tirfgebengte Groß 
mutter. 


Auguſte von Forcade, als Schweſter. 
= —̃ ̃ — — —ͤ — 


Die VII. Fortſetzung des 
Haupt-Cataloges der F. E. C. Leuckartſchen 

Leſebibliothek in Breslau | 
iſt erſchlenen und daſelöſt in Empfang zu nehmen 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek 
wird fortwährend mit den neueſten literariſchen Erſcheinungen 
dermehrt. Hieſige und Auswärtige konnen jederzeit der 


Leihbibliothek, dem Taſchenbuch⸗Leſezirkel, det 


Jugendbibliothek, dem Leſezirkel der neueſten 
Buͤcher, fo wie dem Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitute 
beitreten; 
auch And hundert und mehr Bände zum 
ter billigen Bedingungen zu erhalten. 


Zu d 


Wiederverlethen P 


m 
Moden⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel, 

a beſtehend aus der . 

Wiener, Berliner, Pariſer und Allgemeinen 

Modenzeitung, der Schnellpoſt für Moden 1, 


ſo wie zu dem 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel, 
„welcher über 50 der vorzöglichſten 
15 ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und kritiſchen, 
o wie 
Mode⸗Journale 
enthält, unter denen jeder Theilnehmer nach Befleben wählen 
kann, koͤnnen ſowohl Hieſige als Auswärtige noch beitreten. 
. E. C. Leuckart, 


Lefebibliethek, Ring Ne 52 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebtücke Nr. 37: 
Okens Naturgeſchichte, , 
Madıh 


23 Theile. 1836. flatt L. 4% Tpir., ganz neu f. 
Schubert, die Urwelt, 1826. L. 2 Thlr. f. 1 Thlr. 
dep. 1834 f. 3 Thlr. 


Mit einer Beilage - 
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Beilage zur M 61 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12 März 1836. 


Sc eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer⸗ Straße Nr. 80) 
zu haben: 


Leitſterne auf der Bahn des Heils. 
11 und 121 Band. Oder: Neue Folge 5r und 6- Bd. A. u. 
d. Titel: Das Leben der gottfeligen Mutter Margare⸗ 
tha Maria Alacoque, Nonne der Heimſuchung Maria 
Im Kloſter Paray le Morial in Charlois, geſtorben im Jahre 

90 im Rufe der Heiligkeit. Aus dem Franzoͤſiſchen des 
hochwürd. Herrin J. J. Languet, Erzbiſchofes zu Sens 
. Herausgegeben von einem Weltprieſter. 2 Bd. Nebſt einem 
Inhang: Andachten zum Herzen Jeſu, (aus den 

chriften von J. P. Silbert.) Mit 2 Stahlſtichen als Ti⸗ 

0 telkupfer. gr. 12. 3 Thlr. 


Fur Guts und Branntwein⸗Brennerei⸗Beſitzer, 
Paͤchter, Verwalter, Oekonomen und 
8 Branntweinbrenner 


1 In einer zweiten Aufloge ift im Verlage des Verfaſſers fo 
zben erſchienen und in Commiſſion bei Julius Hebenſtreit 
N reslau zu haben, fo wie von dieſem durch alle Buch⸗ 
Mdlungen des Ins und Auslandes für den Preis von 3 Tha⸗ 
er Preuß. Courant zu beziehen: 


Des Kaufmann C. G. Schneefuß 
a raktische Anweisung 


ti feinem, durch praktiſche Erfahrungen bewährten und vielſei⸗ 
10 gepruͤften, hoͤchſt gewinnreichen, eigenthuͤmlichen Verfah⸗ 
garten beim Betriebe der Branntweinbrennerei, vermittelſt 
5 er nicht allein eine fortwährende, ſehr bedeutende Erſpar⸗ 
ad der Ausgabe für Hefe gemacht, eine vortreffliche Gaͤh⸗ 
Tad der Maiſche erzweckt, und das Ueberlaufen ſo wie das 
V ieanen derſelben verhütet, ſondern auch aus Kartoffeln 
Bu Korn, die höoͤchſt moͤglichſte Ausbeute an gutem Brannt⸗ 
S9 und Spiritus (die ſich bei Kartoffeln bei einem Berliner 
5 15 fogar bis auf 10 Quart von 50 Procent nach Tralles 
jeder % Grad nach Reaumur Temperatur belaufen kann) bei 
f Brennerei⸗Einrichtun erzielt, und naͤchſtdem auch die moͤg⸗ 
ſte Benutzung des Maiſchraums erreicht werden kann, 
nebſt einem 
wich . „ Anhang e, 
. die Vorſchrift zur rechten See der gepreßten, ſo⸗ 
Wang en Pfundhefe aus der Branntweinmaiſche und das Ber 
U der Maaße und Gewichte in Deutſchland und andern 
Ländern enthaͤlt. a 
Mit Par Fa Ra 
weile Auflage. 
Wien Beifall, der ſich durch den raſchen Abſatz der erſten 
ge dieſer Schrift überzeugend ausgeſprochen hat, buͤrgt 


fuͤr deren Brauchbarkeit und überhebt jeder weitern Anprei⸗ 
fung bee zweiten Auflage um fo mehr, da der Inhalt, welcher 
unverändert in der Einleitung 2 Abtheilungen, 9 Abſchnitte 
und 213 Paragraphen auf 167 Seiten beibehalten w den, 
mehr als jede eigene Anempfehlung ihren Werth beurkun en, 
und das was der Titel der Schrift verheißet, reell leiſten, und 
ſomit den Erwartungen Aller, welche ſich dieſelbe zulegen, ent⸗ 
ſprechen wird. - 

Uebrigens muß noch ganz befonderd darauf aufmerffam ge 
macht werden, daß die in dieſem Werke zugleich vorgeſchriebe⸗ 
nen dünnflüſſigen und dicken Einmaiſchungsarten in keiner ans 
dern Schrift und am Allerwenigſten in den beiden in der Rich⸗ 
ter'ſchen Buchhandlung zu Breslau, und dem Verlags⸗Com⸗ 
toir in Grimma erſchienenen Schriften von anonymen Wera 
faſſern, von welchen das eine angeblich Einmaiſchungsgeheim. 
niſſe des Herrn Schneefuß enthüllen, das andere aber deffen 
geheimes Einmaiſchenverfahren öffentlich berliefern ſoll, zu 


finden iſt, was auch ein Vergleich dieſer Schriften genugſam 


darthun wird. 
Um auch dem weniger Bemittelten die Anſchaffung dieſer 
Schrift zu erleichtern, iſt der Preis auf obige 3 Thaler herab⸗ 


geſetzt. 5 
Julius Hebenſtreit, 
vormals Joh. Fr. Koen des ältern Buchhandlung 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker 

Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, it zu 5 — : ER 

Wachlers Vorlefungen über die Geſch. der teutfchen National⸗ 
literatur. 2 Bde. 1834. Lpr. 3 Rtl., neu u. gut geb. f. 2 Rtl. 
Muͤllers Archäologie der Kunſt. 1835, in prachtvollem Hfrö., 
ſtatt 3 Rtl. f. 2 Rtlr. Heerens Ideen über die Politik ꝛc. der 
alten Welt, neueſte Aufl., in 6 Thlen., mit Karten. 1826. 
L. 12 Rtl., neu in Hfrb. f. 5% Rilr. Niebuhrs römifche 
Geſchichte. 3 Thle. 1832. Edpr. 11½ Rtlr., f. 5½ Rilr. 


Raumers Geſch. der Hohenſtaufen. 6 Thle., mit Kupfern 


u. Karten, ſt. 24 Relr., ſchoͤn geb. f. 8% Rtlr. Dorow, 

Opferſtaͤtte und Grabhuͤgel der Germanen und Römer am 

Rhein. 2 Bde. 1821, mit 40 Kupfertafeln, u. 1 Karte. 

Lopr. 10 Rtle., f. 4 Rtlr. Rhode, über keliglöſe Bildung, 

Mythologie u. Philoſophie der Hindus. 2 Bde. 1827, mit 

33 Kpfrtaf. L. 62% Rtlr. f. 2% Rtl. 15 ſchleſtſche Fürſten⸗ 
thums⸗Karten auf Leinw., f. 2 Rel. Hogarths Kupferſtiche, 

88 Platten mit Lichtenbergs Erklärung, in 14 Lief. L. 25 Rel. 

g. neu f. 10 Rtl. 3 


— — — —ę-: —vy—é -æ—e. 

W Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 21 
iſt zu haben: Roͤhrs Predigten, 3 The. 1826, L. 5 Rthle. f. 
21 Rihl. Schmalz Predigten, 2 Thle. 1834, f. 1 Rthlr. 
Baumgarten Cruſſus Dogmengeſchichte, 2 Thle. 1833, L. 


57. Rtlr. f. 3! Rehlr. Dieſ. v. Münſcher, 4 Thle. L. 73 Rtl. 


. 23 Kehl. Die. v. Gila, 2 Thle. 1834, L. 5 Rül. f. 27 Ne. 
Daft: 15. f. J Mehl. Dief. v. Augufli, L. 2 Rihir f. 1 Nil. 
Hahns Dogmatik, 1828, L. 25 Nie. f. 2 Run. v. Haſe, 


9 
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1826, L. 24 Rthle. f. 13 Rtlr. Dieſ. v. Reinhard, Berger 5 


und Schott, f. 1 Rilr. v. Btettſchneider, 2 Thle. L. 5 Rtl. 
f. 2 Rtlr. Deſſ. ſyſt. Entw. all. Dogmat.⸗Begriffe, 1819, L. 
34 Relr. f. 2 Relr. Daſſ. 1805 f. 20 Sgr. Beckers Welt⸗ 
geſchichte, 14 Thle. 1833, Schrbp. neu geb. L. 163 Rttr. f. 
10 Rilr. Hummels Clavierſchule, 3 Thle. L. 16 Rtir. f. 7 Rt. 
Paſſows griech. Woͤrterd., 4 Thle., 1831, eleg. Franzb. Schebp. 
L. 9 Rthlr. f. 7 Rthlr. Daſſ. 1828, f. JR Saͤmmtlich 
compl. und reinl. gehalten. 


(Anzeige.) Von dem Dr. theolog. Franz Hoff⸗ 
mann erſchien: „Der leidende und ſterbende Jeſus, — 
ein öberaus troͤſtliches und erweckliches Vorbild für alle 
ihm noch jetzt nachleidenden Chriſten“ in 6 Faſtenpredig⸗ 
ten. 6 Gat. { a 2 
Früher: De eeclesiae catholicae infallibilitate. 

De ecclesiae catholicae hierarchia. 

EM Die Lehre der kath. Kirche vom Ablaſſe. 
Ueber den Colibat der kath. Geiſtlichen. 
Mehrere einzelne Reden. 
Eize Reihe von Sendſchreiben an die hieſige Buͤr⸗ 

gei⸗Bruderſchaft ꝛc. 

Da der Verfaſſer bereits als einer der alteren Lehrer, 
Prediger, Seelſorger hierorts genugſam bekannt iſt; fo ber 
darf es keiner weiteren Empfehlung. j 


u 


A E 
In dem Depofitorio des unterzeichneten Inquiſitoriats 
befinden ſich nachſtehend benannte Sachen, waheſcheinlich 
entwedet, als: 4 N ; 
1) ein Heiner viereckiger, weiß angeſtrichener Gartentiſch 
mit einer roth angeſtrichenen ‚Schublade ; 
2) drei Gartenſtühle, welche weiß angeſttichen find, und 
von denen einer bereits ſehr ſchadhaft iſt. 
Die unbekannten Eigenthämer biefer Gegenſtände werden 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen, fpätefiens aber 
in dem vor dem Ober⸗Landesger.⸗Neferendar, Heren Rau, 
im Verhörzimmer Nr. 12. auf den 23ſten d. M. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr anberaumten Termine zu melden, ihre Ei⸗ 
genthums⸗Anſprüche nachzuweiſen, und die Aus antwortung 


der Sachen, ſonſt aber zu gewärtigen, daß daruber anders 


weitig gefeglich werde verfügt werden. 
x Breslau, den 2 Maͤrz 1836. 2 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
a Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz «Bedarfs. für die Gar⸗ 
niſon⸗ und Lazareth⸗ Anſtelten zu Breslau und Brieg, auf 
drei Jahre pro 1837 wird hiermit ein Licirations «Termin 
auf Dienſtag, den 29. d. M. Vormittags um 9 Uhr, in 
unſerem Geſchaͤftg⸗kokal, dem Hof⸗Baurath Fellerſchen 
Hauſe am Saudthor allhier, feſtgeſetzt, wozu Neferungslu⸗ 
flige eingeladen werden. 8 
Die Gebote können für jede der genannten Garnſſon⸗ 
Städte einzeln, ſo wie für beide zuſammen abgegeben wer⸗ 
den, und find die Lieferungs bedingungen taͤglich, waͤhrend 

den Amtsſtunden bei uns einzuſehen. . a 
Die Entrepreneurs haben ſich zum Termine mit Kau⸗ 
tion zu verſehen. . 
Breslau, den 5. März 1836. 
Koͤnigliche Intendantur des Eten 


Remer ⸗ Corps, 
Weymar. 55 


durch dieſen Umbau des Hütten werks die Gefährdung ihre 


"il 
! 


Nothwendiger Verkauf. >, 
Lands und Stadtgericht zu Liegnitz. Der zur Johann 
Friedrich Schreckſchen Konkurs⸗Maſſe gehoͤrige Gaſthof 
zum Rautenkranz Nr. 64 zu Liegnitz, abgeſchätzt auf 15314 
Rehlr. 8 Sgr. 69 Pf., zufolge dee nebſt Hypothekenſchein 
in der Prozeß⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 14. 
April 1836, Vorm. 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 4 

Das Dominium Kalemba beabſichtigt das am Ober“ 
Teiche zu Kalemba befindliche Friſchfeuer zu kaſſiren und a 
deſſen Stelle einen Holzkohlen⸗Hohen Ofen ohne alle Ver“ 
aͤnderung des Waſſerſtandes zu erbauen. j 
Dem $..7 des Grfeges vom 28. October 1810 gemdh 
wird dieß hiermit bekannt gemacht und alle diejenigen, welch 


Rechte fürchten, aufgefordert, ihre gegründeten Widerſprüch 
bis ſpaͤteſtens den 7. Mai a. e. dei mie anzuzeigen, 
drigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch eingehenden 
Widersprüche nicht mehr gerückſichtigt, und auf die Erthellung 
des nachgeſuchten Landes hertlichen Conſenſes angettragel 
werden wird. 7 
Beuthen, den 8. Februar 1836. 
Der Koͤnigliche Landrath Be. 
Graf Henkel v. Donnersmark. 


Baus Verdin gung. 0 
Ja dem Dorfe Kauern, Brieger Kreiſes, find mihten 
Baulichkeiten, und zwar: 3 
1) an der evangeliſchen Kirche, 72 
2) an der evangelifhen Otganiſten⸗ und Schulleben 
Wohnung, und 0 
3) an dem evangelifhen Pfarrgehoͤfte, h 
auszuführen. auf 
Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten an den Min 10 
fordernden iſt ein Licitations⸗Termin auf den 31. MM 
1836. Vormittags von 9 bis 11 uhr, und Nach mittel, 
von 3 bis 5 Uhr, in der Kanzlei des unterzeichneten Bus 
Beamten, bei welchem auch die Bedingungen einzuſehen MM 
anberaumt worden, und wird hierbei bemerkt, daß nur 9. 
jenige Bietungsluſtige zu einem Gebote zugelaſſen a) 
wird, der eine baate Kaution von 200 Rchlrn. depon 
kann. Brieg, den 3. Maͤrz 1836. 
Der Koͤnigl. Departements Bau⸗Inſpector. 


Werten 
Guts ⸗ Verkauf. ih 
Das Rittergut Ober⸗Kunzendorf, 1 Meile von Se, 
nitz und 14 Meile von Freiburg, wollen die gegend 
Beſiger, Austinanderſetzung wigen, meistbietend verka 15 
Hierzu wird ein Termin auf den 18. Mai zu Schnee 
nitz im Blücherſhen Hotel angeſeht, wobei jeder K 1 5 
mindeſtens tine Baarzaßlurg von 12000 Thlr. nacht 
muß. : 
keontſchaftiche Taxe, Vermeſſungs⸗Regiſter und ah 
Pacht Contract und ſonſtig Verhältniſſe des Gutes, il 
Unterzeichnetem in Strehlen einzufehen, von welchem And» 
Gibote außer dem Termine, in fo fern fie enn er a. 
entgegen genommen werben, und jede gewunschte =. die 
auf portofesie Brlefe ober perſönliche Anfrage, ſo wis 
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Erlaubniß zu näherer Ueberzeugung an Ort und Stelle for 
dann mit Vergnügen gegeben wird. ; 
Stiehlen, den 8. März 1836. 
v. Gellhoen. 


Bekanntmachung. 

Das Rektor⸗Amt bei hieſiger katholiſcher Stadt⸗Schule, 
welches ein fixirtes jährliches Gehalt von 300 Thalern, 
bie Wohnung und rin ausreichendes Holz- Deputat gewährt, 
it durch das erfolgte Ableben des bisherigen Rektors erle⸗ 

digt und ſoll bald moͤglichſt wieder beſetzt werden. Von dem 
nzuſtellenden neuen Rektor wird zugleich Kenntniß und 
Vettigkeit im Spielen der Orgel und in der Vokal⸗ und 
aſtrumental⸗Kiechen⸗Muſik erfordert, da ihm mit dem 
Kantor gemeinſchaftſich die Organiſten⸗ und Kantorats Fund 
tenen dei der katholiſchen Stadt⸗Pfarr Kirche allhier oblie⸗ 
gen. Dieſenigen, welche dieſes Amt zu erhalten wünſchen 
und einer Probe im Schul⸗ Unterricht und in der Kirchen⸗ 
uſik, ſich zu unterwerfen geneigt ſind, wollen ſich bis Ende 
ar; d. J. unter Eiareichung ihrer Qualifikations » und 
Kübrunge: Zeugniſſe bei unterzeichneter Patronats⸗Behoͤrde 
leiden. 


Loͤwenberg, den 5. Maͤrz 1836. 


1 Der Magiſtrat. 5 


Auktion. * a 
Am 14. d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 


N uhr ſollen 
N in dem Haufe Nr. 28 Herrnſtraße 
zur Concuts⸗Maſſe des Tapezirer und Meubleshaͤndler 
chill gehörigen Effekten und Waaren, beſtehend in eis 
ne m Floͤten⸗Uhrwerk, in Porzellan, Gtäfern, Zinn und Ku ⸗ 
fer, in einer eiſernen Geldkaſſe in Betten und Bettwäsche, 
n alten und neuen Meubles, in mehreren großen und klei⸗ 
den Spiegelgläfern, in Fuß» und Tiſchdecken von Wachstuch 
N d anderen Zeugen, in Tapeten, Borduͤren, bronzenen Gar- 
inen ⸗ und anderen Verzierungen, und endlich in ſeidenen und 
indem Zeugen zu Studendraperien und Meubles⸗Ueberzuͤgen, 
entlich an den Meil bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 4. März 1836. 
8 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ, 


Große Auction 


son Galanterie:, Bijouterie⸗ und kur⸗ 


zen Waaren. 
PR Mittwoch, den 16ten Marz, früh um 8 Uhr und Nach⸗ 


he Geſthofe zum blauen Hirſch eine Parthie oben bemerkten 
garen gegen baate Zahlung meiftbietend derſtrigern, too zn 

Aufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 

— Pieré, Auctions⸗Comwiſſatius. 

Peortſezung einer Kleiderverſteigerung. 

kön kittwoch den 15ten Vormit. von 9 Uhr 

die werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe, 

leid erſteigerung guter Herren- und Damen⸗ 
er, wobei verſchiedene neue Sachen mit vor⸗ 
en, fortſetzen. 


| Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


tags 2 uhr und folgende Tage, werde ich Ohlauerſtraße 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha, 
deren Rechenſchafts⸗Bericht pro 1835 der nöthigen Vor⸗ 
arbeiten wegen nicht vor Ende May e. erſchrinen kann, 
zeigt demnach ihren reſp. Theilnehmern vorläufig an, daß fo 
weit ſich die Ergebniſſe bis jetzt uͤberſehen laſſen, dieſelbe 
im vorigen Jahre einen reinen Zuwachs von 743 Perſonen 
mit 1109900 Rthlr. Verſicherungs⸗Summe hatte, und am 
Jahresſchluß 6115 Mitglieder mit 10.490300 Rthlr. Vers 
ſicherungs⸗Summe zählte, Die Einnahme an Prämien» 
Geldern und Zinſen betrug 425000 Rthlr., die Ausgabe 
für vorgekommene Sterbefaͤlle 165400 Rthlr. Der Ge 
ſammtfond ſtieg von 953800 Rthlr. auf 1, 200000 Rthle. 
Plaͤne und Formulare find hieſelbſt unentgeltlich zu haben 
dei Joſeph Hoffmann. 

g Nikolaiſtraße Nro. 9. 

Durch den Inspektor Nathan Victor Hillel find uns 
von einem uns unbekannten Wohlthaͤter 5 Thle. für unfere 
Anſtalt uͤbermacht worden, wofür wir unſern herzlichſten 
Dank abſtatten, mit der Bitte, daß der edle Geber auch 
ferner fein Wohlwollen unſerer Anſtalt ſchenken möge, 

Die Vorſteher der israelitifhen Kranken ⸗ 

Verpflegungs⸗Anſtalt. a 


Die gangbarſten Sorten Packet Tabacke aus der Fabrik dev 


Hrn. Wilh. Ermeler & Comp. 


in Berlin, verkaufe ich zu den Fabrik Preiſen und gebe bei 
Abnahme von fünf Pfund ein halb Pfund, bei zehn Pfund 
ein Pfund Rabatt. 

Ferner empfehle ich eine große Auswahl 


feiner Bremer Cigarren 


in ½, ½ und Yıo Kiſten, das Hundert von 15 Sgr. an 
bis 3 Rthl., ſo wie alle andre Sorten Rauch und Schnupf⸗ 
Tabacke, beſonders aͤchten 


Rawiczer Hollaͤnder, 


nebſt allen Spezere! Waaren zu den billigſten Preiſen. 
Breslau, im 885 1836. Li, 
Ignatz Stoͤbiſch, 
Altbußer Straße Nr. 42 und Kupferſchmlebe⸗ 
Straße N.. 14 im blauen Adler. 


Spiegel und Meubles in allen 
Holzarten, 


modern und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ſehr kinlgen 

Preiſen Johann Speyer 8 Comp., “= 
Ring Nr. 15, ſeitwärts der Hauptwache gegenüber. 
K 


= Rothen Kleeſamen —S 
empfing ich eine bedeutende Parthir (1834r Erndte) aus Gal⸗ 
litten in Commiſſton, den ich beauftragt bin 8 
den Preuß. Scheffel mit 67 Rthlr. 
zu verkaufen und hiermit offerire. N 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, n Nr. 12. 
* 
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Moͤglichſt ermaͤßigte Preiſe 
Handlung in Here. "Garderobe: » Artikeln 


Gebräü der Neiſſer, 
Binden⸗Fabrikanten 
| Ning Nr. 24, neben der ehemaligen 1 


Satin gree Binden für Kinder 71 S 
dito dito fuͤr Erwachſene 10 — 
Gros de Berlin 
Glace de Berlin 75 * . 
mollene Atla ß 
ſchwarzſeidene Atlas 
Gros de Elis 
Croise 20 
die allerneueſten carirten in großer 
Auswahl und verſchied. Farben 20 — 
Schlipſe von 25 Sgr. an, u. a. m. zu recht 
billigen Preiſen. 
2 8 8 822822 25 


Wiener Holz-Bronce- 
Lüsters 


in den neusten Facons sind wieder in 


8 122. 


* 


grosser Auswahl angekommen in der 


Galanteries, e Waaren- 


Meubles- u. ang 


Gebrüder Bauer. 


Durch den unerwarteten 3 Beifall, mit wel⸗ 


chem die von mir im v. M. angezeigten Tabacke aus der 


Fabrik des Herrn 


Bernhard Weſtkirch 
in Müniter 


aufgenommen wurden veranlaße, empfehle ich den reſpr Herrn 
Rauchern dieſes in jeder Hinſicht vor allen andern ſich ſo 
vortheilhaft auszeichnende Fabrikat ferner einer gütigen Be⸗ 
achtung beſtens, ich erwarte davon binnen Kurzem eine neue 
Sendung, wobei der fo ſchnel vergriffene Petit ⸗Canaſter 
a 20 Sgr. in ganzen, halben und viertel Pfund⸗Packeten 


zu haben fein wird in meinen beiden Geſchaͤfts⸗Lokalen. 
Bias: im 2375 1836. 


Ignatz Stöbiſch, 


aupftrſchmitdeſt. Re. 14 im blauen Adler und Altbuͤßer⸗ 


Straße Nr. 42. 
Kraͤuter⸗ Bouillon 


iſt täglich zu haben he Schmidt in der goldnen Krone 


am Ringe Nr. 29. 


Preiſen. 


—— 


A Senn 
Zum bevorftehenden Markt em 
pfehle ich in großer Auswahl In 
neue Sendung von Damaſt⸗ und 
Schachwitz⸗Gedecken, bahn 
x Handtücher und Kaffee⸗Serbietten, x 
weißer Leinwand, in vorzüglicher A 
Guͤte, zu den are Fabrik⸗⸗ 


1 Tiſchzeug u. Leinwand Handlung; 
ö von S. J. Levy, | 
vormals C. G. Fabian. 
5 Ring Nr. 4. } 
SE Ke EUER) ELSE EEE SIT 


Schwarzwälder Uhren 


mit Schlag und Wecker, sind wieder 
in grosser Auswahl zu haben in def 


Galanterie-, Porzellan-, kurze 
’ Waaren-, Meubles- und Spiegel 
Handlung 


\ Gebrüder Bauer; 
Gen e Lv ede DEE 


D. Haber und Sohn 


aus Neiſſe, 
beziehen wiederum bevorſtehenden Breslauer Markt 
mit einem ſehr reichhaltig aſſortirten Lager ſeidener 
halbſeidener, baumwollener und leinener Buͤnder, dir 
verſen Spitzen, gebleichten, ungebleichten und gefaͤrb⸗ 
ten Strickgarnen, fo wie auch mit weißem und ge 
faͤrbtem Naͤhzwirn eigener Fabrik, und verſichern d | 
gan; reeller Bedienung die moͤglichſt billigſten 7 | 
Ihr Stand iſt am Ringe in der Bude von dem 
Weinkaufmann Herrn Philippi grade über. 0 
S eee eee, 


E. Joachimsſohn, 100 
Bluͤcherplatz Nr. 18, eine Treppe h 
neben der Koͤnigl. Commandantur, weh. 
zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, fe 
ach als plattiet, u. dergl. mehr, die angemeſſenſten Preh ei 
Auch find daſelbſt neue Silber Geräthe billig zu BR | 


Trüffeln in Oel 


von ausgezeichneter Gute, erhlelt und empfiehlt 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


eee ee e 


Durch neue Zufendung von der letzten Frankfurter Meſſe 
habe ich mein Laager, beſtehend in den neuſten Weſtenzeu⸗ 
gen, oſtindiſche Taſchentücher, ſchwarz und couleurt ſeidene 

tavatten, Chemiſets, Halskragen, Trico⸗Unterbeinkleider 
in jeder beliebigen Größe, Gummi⸗Hoſentraͤger, Neglige⸗ u. 
Reiſe⸗Roͤcke, Reiſe⸗Taſchen, bunte Oberhemden, ſeidne, daum⸗ 

ollene und Lederhandſchuh, wie auch ſaͤmmtlich in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel auf vollſtändigſte ſorrirt, empfiehlt 
und verſpricht die promprefte und reelſte Bedienung: 


die neu etablirte Handlung 
in Herren ⸗Garderobe⸗Arti⸗ 
2 keln von 
Ring ⸗ und „Louis Pick, Kro ne, 
neben Herrn Gebruͤder Guttentag. 


Frantfurker und Magdcbur⸗ 


er Steinguth, 

ſchöne weiße gu „empfiehlt ngub , ſo wie 
einzelnen, zu den moͤglichſt binigſten Preifen, die Por⸗ 

Konz, Glas» und lackirte Waaren⸗Handlung 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 
Strumpf⸗Waaren⸗ 
5 und 4 
Strickgarn⸗Offerte. 


Extra feine und mittel feine, von der beſten Baumwolle 


dlatte und durchbrochen gewirkte und geſtrickte Herrn⸗, Das 
Mens und Kinder⸗Strümpfe, Handſchuhe und Kindermüßz⸗ 
Ben ꝛc. Wollne, baumwöllne und wattirte Tricot⸗Unter⸗ 
Deinkleider, Jacken, Socken, Muͤtzen, Damen ⸗Unterröcke ır. 
Vier» bis zehnfache Achte Berliner rund gedrehte Strick⸗ 
ö baumwolle, empfiehlt unter Zuſicherung der reell ſten Waare 
M binigen und feſten Preifm:: die Strumpf⸗Waaren ⸗ und 
Strickgarn⸗Fabrik von 
5 Nikolaus Hartzig aus Berlin, 


Fr Nikdlaiſtr. Nr. 8 in den 3 Eichen im Gewölbe. 
1 GEHGGEGGIGOGOHHESEHHHH8 


8 Züchen: und Inlet⸗Leinwand zu 8 
3% und 4. Sgr., Drilliche zu 5 @ 
2» und 6 Sgr., empfiehlt in ſchoͤ⸗ & 
nen Deſſeins die 8 
8 Lifchzeug: u. Leinwand⸗Handlung 
OR Ring Nr. 4. | 
GGEBEOHHETHOEEH9EL999H908 


Das Bandwaaren⸗Lager 


von J. C. Ferd. Kertſcher aus Schmiedeberg, l dieſen 
arkt auf dem Leinwandhaus Nr. 19. \ 


\ 


- 873 — 


ed deen d EEE 
Madame Ruͤckart aus Berlin f 


7 2 
DER EEE EEE DE e e ee ee 
beſucht dieſen Markt zum erſtenmale mit einem ausgezeichnet 
ſchoͤnen Lager 3 : 

Stroh: Hüte für Damen und Kinder 
in allen Gattungen von Stroh, nach den neueſten und 
herrſchendſten Patiſer und Wiener Moden, hat ihr Lager 
im goldnen Baum, verſpricht die billigſten Preiſe, und 
bittet ergebenſt einen hohen Adel und hochgeſchͤͤtztes Pubiis 
kum um die Ehre ihres guͤtigen Beſuchs. 


— —— m 


EEE i n 9: 8d sas agenda 


; 45 

Herabgeſetzte Oelpreiſe. 

FCC 

Das allecfeinſte doppelt raffinirte Ruͤdoͤl von ausgezeich 
net guter Qualitat, n icd fortwaͤhrend 


im Einzelnen das Pfund 
bei Abnahme von 8 Pfund 


zu 3% Sgr. 
und im Ganzen noch niedriger 
verkauft bei Ludwig Caro, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 19 
vis a vis dem Bar auf der 
5 Orgel | 


Beachtenswerthe Anzeige für die 
Herren Buchbinder. 5 

So eben empfing ich eine reiche Auswahl neuer Schrif⸗ 
ten (Lettern), als Gothiſch, Antiqua und Curſiv in allen 
Sorten, ſo wie auch Stempel und Fileten nebſt allem an⸗ 
dern Werkzeuge, ingleichen Goldborduren in neuen Muſtern, 
gepreßte, fatinirte, Moiré⸗ und Glacé⸗ Papiere, in Gold 
und Silber gepreßte und bedruckte, aus Parifer, Wiener 
und Berliner Fabriken bezogen, und empfehle fie zu den dil / 


ligſten Preiſen. g > 
C. G. B ru ck/ 


Hintermarkt Nu. 6. 


Schönen fetten geraͤuch. Rhein⸗Lachs, 


empfing mit geſtriger Pot und empfiehlt 


Ehriſt. Gottlieb Muller. 


Schaumuͤnzen 82 
zu Pathen» und Confirmations⸗Geſchenken, ſo wie derglei⸗ 
chen zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar, 
erhielten fo eben in ganz neuen Arten in Gold und Silber: 
und verkaufen ſolche zum billigſten Preiſe. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗(Kraͤnzelj⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Taback⸗ Offerte, 
Beinen Porterico Nr. 1 a 15 gr., Nr. 2a 12 fge. 
Barinas » Canafter- Mifhung Nr. 2a 12, Ne. 3 a 10 fgr. 
Geſundheits⸗Canaſter Nr. 1 6 fgr., Nr. 2 a 5 ſgr. 
Deutſchen Canaſter a 4 ſge. : 
aus der Fabrik des Herrn W. Roch in Magdeburg, und 
Gerippten Ganofter Litt. A. a 16 fg., Litt. B. a 12 ſgr. 


c 24 


Keinen Portotiko - a 8 2 
Thee Canaſter = „ a 6 Re 
Deutſchen Portoriko⸗ „ a2 5 ⸗ 3 


aus der Fabrik des Herrn Paul Noͤhring in Magdeburg 
ſo wie 

Schone alte ſaure Carotten a 8, 10, 12 u. 15 fgr. das Pfund, 
Leichte und wohlriechende Cigarren, von 20 fgr. bis 2 xthie, 

b . 1 ee 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung beflens: 
Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße Nr. 8. im blauen Stern 


’«c . ꝗ⁵ͥmꝗLvnLnsn . ꝗ ͤ—. . — 4 
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Wehrmann & Georgi 


aus Lauter bei Schneeberg in Sachſen, 
empfeblen ſich zu dieſem Jihrmarkte wiederum mit 
f einer Auswashl von 


ſaͤchſiſchen Stickereien 


nach dem neueſten Geſchmack, als: 
ſchwarze und weiße Tücher, Schleier; ſchwarze und 
weiße Pellerinen; geſtickte, tambeurirte und blondirte 
Ueberſchlag⸗ und Stehkragen; ſchmale, breite, achte 
und unächte Blonden, Blondenhauden; feidenen Blon⸗ 
dengrund; auf Batiſt geſtickte Schnupftücher; geſtickte 
und genähte Einfäge, genähte Haudenſtriche; Gardi ⸗ 
nenfrangen und Borden; alle Sorten aͤchte Zwirnſpitzen; 
Roſagrund in Streifen und zwei Ellen breiten; Tull; 
2, 3 bis 4 Ellen breiten Spitzengrund, und dergleichen 
mehre zu dieſem Fache gehörende Artikel, verſprechen zu 
den moͤgtichſt billigſten Preiſen zu verkaufen. 
Ihr Stand iſt auf der Riemerzeile, der Gold⸗ und 
Silberhandlung des Herrn Somme, (vormals Herrn 
Kießling) gegenüber. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte 
verkaufen wir den Herren Kaufleuten in und außerhalb Brez⸗ 
lau lackirte Waaren aher Art, fo wie das echte kölniſche 
Waſſer ꝛc., zu denen in den Fabriken feftgefegten Netto⸗Preiſen. 

Huͤbner und Sohn. 
f Himbeerſaft⸗ Verkauf. 

Eine Parthis vorzüglich ſchoͤner Himbeerſaft zum mög» 
lichſt billigen Preiſe it abzulaffen, Nikolaiſtraße Neo, 32, 
ERIRERTTIT eee eee 


Sttrohhuͤte 


werden gewaſchen, appretirt und garnirt bei 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗ Straße Nro. 20 im erſten Stock. 110 
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Folgende Artikel find vortaͤthig, und werden hiermit 
hoͤflichſt empfohlen, als: f 
Moßhaar⸗Madratzen nebſt Kopfkiſſen wit und ohne 
beſondere Drillich Couverts, Seegras⸗Madratzen von 2 Thlr. 
10 Sgr. bis 3 Thle., Bettſchirme von der billigſten bis 
zur eleganteſten Sorte, ſeidene Bettdecken vom ſchwerſten 
Stoffe, Gardinenſtangen nebſt Verzierungen und Roſetten 
in großer Aus wahl, ſehr ſchoͤne Wachs⸗Fuß Teppiche in ee 
ganter als auch leichter und ſchwerer Qualität, Rolleauß 
in allen Muſtern, und iſt es mir durch einen hieſigen 
geſchickten Landſchafts⸗Maler gelungen, die bis jetzt aus 
Berlin ꝛc. bezogenen Rolleaux eben ſo ſchoͤn hier anfertigen 
zu laſſen und aus dem Grunde das Stuck um 20 Sgr⸗ 
dilliger geben zu koͤnnen, als früher. Zugleich werden alls 

Tapezierarbeiten aufs geſchmackoollſte angefertigt in der 


Niederlage deutſcher und Pariſer Ta⸗ 
peten des C. Elſaſſer, Decorateur 
und Tapezierer, Ohlauerſtraße Nr. 6 
in der Hoffnung. 
FC. Klemm's Wittwe aus Schlettau in Sachſen, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkte einem hoch⸗ 
geihrten Publikum zum erſtenmale mit einer Auswahl von 


wißen und buntwollenen Gardinenfranzen, ganz neue Muſte⸗ 
von Glockenfranzen in weiß und bunter Farbe, Borden, 


Spitzen, Blonden, und dergleichen mehrere zu dieſem Facht 


gehörende Artikel. 

Ihr Stand iſt auf der Riemerzeile dem Kleider⸗Magafſt 
des Herrn Moritz Stern gegenüber, an der aus haͤngenden 
Firma zu erkennen, und verfpricht, da fie dieſelben Arti 
ſelbſt verfettigen laßt, zu billigen Preiſen zu verkaufen. 


er Adelgunda Müller aus Dresden 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zu devorſtehen 
den Jahrmarkte mit einer Auswahl Modes Artikeln, als; 
große und kleine, wollene Umſchlage⸗Tuͤcher, ganz achte 


lico⸗Tuͤcher, weißen Bettkoͤper, Köpee zu Tiſchzeug, Kan) 


tenköper zu Untertoͤcken, ganz feinen Camdricks, ſeidene OW“ 
men⸗Taſchen nach dem neueſten Geſchmock, Haubentipft | 
Blumen, Herren ⸗ u. Damen ⸗Cravatten, Chimirests, SM 
zentucher, ſächſiſche, gebirgſche, baumwollne Herren ⸗ und 
Damen ⸗Handſchuhe x. z 

Ihr Stand iſt auf dem Naſchmarkte, dem Stockgaͤsche 
gegenüber an der Firma zu erkennen, und verſpricht bei k 
eller Bedienung zu den moͤglichſt billigſten Preifen zu vn 


kaufen. BI a 
Moritz Wentzel, 


empfiehlt fein Laager von Berliner Echt⸗Porzellan, ſowoh 
weiß, vergoldet, als auch bemalt. Berliner Geſundheil 
Geſchirr, fein Franzoͤſiſche Glaswaaren, ferner die neuiſte 
Engliſchen und Franzöſiſchen Theebretter, ſo wie alle and? 
tadirte Waaren; echte Müllerdoſen, mit und ohne P* 
mutrinlage, echtes Ean de Cologne, nebſt vielen andke 
diverſen Waaren, unter Zuſicherung der binigften Preiſe zun 
geneigten Beachtung. . 


EEIBPBEESEYHOESI0OB999938898 

Guter Polniſcher Meth, das Preußiſche Quart ® 

à 7 Sgr., iſt zu 8 in der Liqueur⸗Handlung bei 
ien er, 


' goldene Radegaſſe und Carlsplatz⸗Ecke Nr. 17. 


LER: 
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Von der Frankfurter a/D Meſſe find die Waa⸗ 
ren angekommen, und das Lager auf das Vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirt; vorzuͤglich zu empfehlen ſind: ſehr 
ſchoͤne und ſchwere ſeidene Stoffe in alen Farben und 
Gattungen, bunte Cambrics, wie auch Umſchlage. %% 
Tücher in allen Größen, alle Arten Weſlenzeuge, 
Gardinen⸗Mull und Franzen, Mode⸗Bänder, Som⸗ 
b merzeuge zu Beinkleidern und Roͤcken, Oſtind. Nan⸗ 
quin, wollene Schuhzeuge und die modernſten Herrn ⸗ 
Cravaten, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen, zu 
auffallend billigen Preiſen in der Mode⸗, Band⸗ und Aa 
Schnitt⸗Waaten Handlung des 
b S. E. Frankenſtein, 

Ring Nro. 23, grünen Kürbis, 
N bem Schweidniger Keller gradeüber. 
Denn nn e . e Sh: , K 
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. Alle Sorten Packpapiere neue Fabrikation, find wieder 
binig zu haben in der Papierfabrik Nr. 8. am Buͤrgerwer⸗ 
der hier. e i 
Das Dom. Sadewitz bei Kanth bietet zum Verkauf 


hochſtaͤmmige Obſtbaͤume, der 85 Sorten Aepfel, Bir⸗ 
m und Kirſchen. 


st Seühs Hafer ausgezeichneter Art 
entbietet das Dominium RL Tinz, Bresl. Kr. 
———ů— In 
Ein Sopha und 12 Stühle mit ſeidenem Bezuge und lei⸗ 
nenen Ueberzuͤgen find für 20 Rthlr. zu verkaufen: 7 Chur⸗ 
fürften, 3 Treppen hoch. 


In den Kalk ⸗ Revieren zu Reſchenſtein und Weſßwaff ßwaſſer 
11 friſch gebrannter Mauer⸗ und Acker «Kalk zu dem herab» 
neten Preiſe, A 4 for. 2 pf. für den Brest, Scheffel in 

er beliebigen Menge zu haben. 

Bei größerer Abnahme wird der Preis noch ermäßigt: 


= Wagen =BVertanf. 
Neue und gebrauchte ein⸗ und zweiſpaͤnnige Chaiſe⸗, 
Sabi. und Plauwagen, ein neuer Kinderwagen, werden 


uu biligen Verkauf nachgewieſen unter den Leinwandbu⸗ 
en in den 3 Thuͤrmen. 


500 Schock Birtenpflangen werden zu ken geſucht. Hie⸗ 
uuf Reſlektirende werden gebeten, ihre Adreſſe nebſt Preis⸗ 
Bestimmung in der Wohlloͤblichen Erpedition dieſer Zeitung 
portofrei einzuſchicken. 


FWW 


An * 

Der Portrait: und ee Maler Otto Schutz 
aus Dres den empfiehlt ſich dem hohen Adel und Kunſt⸗ 
Samen, und wünſcht auf dem Lande in ſeinem Fache 

Siunden zu geben, Das Nähere zu erfahren Schuhe 

© Nr. 62 im erſten Stock. 
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Da die Witterung dieſes Jahr den Betrieb meines Haupt⸗ 
Geſchaͤfts, Vermittelung von Güter: Ein: und Verkäufen, 
früher als gewöhnlich deguͤnſtigt, fo erſuche ich ein kaufs⸗ 
und verkaufsluſtiges Publikum hiermit ergebenſt: mich mit 
Aufträgen geneigteſt bald zu beehren. Zugleich mache ich bes 
kannt, daß ich fur cautionsfaͤhige Oekenomen Gutspachten don 
1000 — 6000 Rele. ſuche. 

Ernſt Wallenberg, Güter ⸗Regotiamt. 
Ohlauerſtaaße Nr. 58. wohnhaft. 


Ein Pharmazeut 


kann eingetretener Umftände halber noch eine der vorzuͤglich⸗ 
ſten 3 in Schleſien nachgewieſen bekommen. 
Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Ein längere Zeit ſich mit Unterticht Befaffender ift erbötig, 
für ein maͤßiges Honorar täglich noch einige Stunden gruͤnd⸗ 
lichen Privat⸗Unterricht im Latein, Griechiſchen, Franzoͤſiſchen 
und andern Gegenſtaͤnden, beſonders aber in Mathematik, 
ſowohl einzeln als e. zuſammen, zu ertheilen. Das 
Nähere Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 3 par terre. 


Ein rechtſchaffener, gewandter und mit den beſten glaub⸗ 
haften Zeugniſſen verſehener Bedienter, aber nur ein 
folder, kann auf dem Lande bei einer Gutsheerſchaft nahe 
von Breslau ein gutes Unterkommen finden, wo? fagt auf 
Befragen Agent Monert zu Breslau, Sandstraße ia den 
4 Jahreszeiten. 


BB nit Er TT—TTTT 
Im Bürgerwerber iſt das Haus Nr. 9. in der Wer» 
derſttaße, worin über 40 Jahr ſchon guter Handel getrie⸗ 
den wurde, bilig für 2500 Tylr. aus frrier Hand ſogleich 
zu verkaufen; oder es werden darauf Eintauſend Thlr. zur 
alten Hppothe verlangt. Nähere Auskunft im Verkaufs ⸗ 


Laden daſelbſt. 


r > 2 Bee te 

Bei dem am 7ten d. M. im Deutſchen Concert ſtattgefan⸗ 
denen Maskenballe ward eine Geldbörſe gefunden. Dem Ei 
genthümer wird die Zeitungs⸗Expedition nähere Auskunft er⸗ 
thtilen. 


Dom Dachofe an bis auf den Wiehmartt ift sine filberne 
Uhr verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
kieſelbe gegen eine Belohnung Ohlauer⸗Straße Nr. 77 bei der 
Vermiethsfrau Gärtner abzugeben. 


2. Kthle. Belohnung demſenigen, welcher eine am 10. 
d. auf dem Wege von der Büttnerſtraße nach dem Mohu⸗ 
hauptſchen Garten verlorene filberne Arwkettt, mit einem 
Schlangenkopf als Schloß, auf deſſen inntrer Stite die 
Buchſtaben N. v. A, im Bütgerwerder, Kaſerne Nro. 4, 
bei dem Feldwebel dee 7. Comp. 6. Att. Brig. abgibt. 


— nn an nn enter innen. 
Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin if ili bel 
Meinicke Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrückenecke Nr. 1. 


. Nine: ee — 

Gute und ſchnelle Nilfe » Gelegenheit nach Berlin den 
13ten und 14ten dieſ. Na zu erftagen Reuſche⸗ Straße 
Nr. 26. 


Sonnabend, den 12. d Sin findet bei mis ein Silber⸗ 
Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenft einlabet: 
ö Gerſtinberger, Mehlgaſſe. 
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Sonntag den 13ten März . 
Silber⸗Ausſchieben 


gut beſetztem Conzert. 


Wozu ergedenſt einladet: Herzog, 
Won age Coffetier vor dem Sandthore. 


— Er ar, 2 
Silber⸗Ausſchieben. 

Ich erlaube mir hiermit bekannt zu machen, daß mor⸗ 
gen, Sonntag den 13ten d., ein ſchöͤnes Silber⸗Ausſchie⸗ 
den flattfindet, wozu ich meine werthgeſchatzten Gaͤſte erge⸗ 
benſt einlade. Scho ls, Coffetier, 
Mathias : Straße Nr. 81. 


Aae — 
Das Bier⸗ und Branntwein Urbar des Dominii Klein⸗ 
Peterwis bei Prausnitz iſt bereits verpachtet. 
Brauerei: Verpachtung. Das wohl eingerichtete 
Brauurbar zu Peterwitz bei Jauer, nebſt Billard und Re 
gelbahn, iſt noch zu verpachten, und den erſten April dieſes 
Jahres anzutreten. Pachtluſtige wollen ſich daher dald bei 
dem betreffenden Wirthſchafts⸗-Amte melden. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine freundliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 4 heizbaren Stuben, Kuͤche, 
Hausflur zur alleinigen Benutzung nebſt 
Keller⸗Gelaß und ſchoͤnem Waͤſchboden, 
iſt vor dem Ohlauer Thor (Paradies 
Gaſſe) Term. Johanni dieſes Jahres 
zu beziehen. Das Nähere Ohlauerſtr. 
Nr. 55 Koͤnigs⸗Ecke im Gewölbe, 
Ring Nr. 19. iſt die erſte Etage 
von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebft Zubehör, die zur Groͤße 
des Quartiers erforderlich ſind, zu vermiethen und Anfangs 
April zu beziehen. 


Zu vermiethen. 
Eine freundliche an der Sonnen Seite gelegene Parterre 
Wohnung von 2 Stuben und Cabinet, nebſt allem Zubkhoͤr 
und Pferde⸗Stallung, deſonders als Abſteige⸗Ouartier gut ger 
eignet, zu erfragen breite Straße (Neuſtadt) Nr. 42. 


Zu vermiethen iſt ein Handlungs⸗Locale, welches ſich zu 
jedem kaufmaͤnniſchen en Gros⸗Geſchaͤft vorzüglich eignet. 
Auch konnte daſſelde mit Vortheil zum Aus ſchank von Bai“ 
riſchem Bier benutzt werden, da in der ſehr belebten Ge⸗ 
gend noch kein ſoiches Etabliſſement exiſtitt. Auskunft et⸗ 
theilt der Commiſſionait Herrmann, Ohlauerſtraße, in 
der Neiſſer Herberge. Er 

Büttner⸗Straße Nr. 31 ift eine große Memife zu Wolle 
auch zu andern Waaren auf Wochen, Monate auch jahrlich 
zu vermiethen. 


Michaelis⸗ Straße Nr. 6 iſt ein Sommerquartier zu 
vermiethen. Das Näherere Ohlauer⸗Straße Nr. 12 im 
erſten Stock. ; 


— ͤ aũi ꝙ — e ——ñũü1ͤ! ũꝓTä‚⁴ä4ù4. 
(Wohnung zu vermiethen ) Auf der Niemerzeite Nr. 18 


ſind ein Paar kleine helle, ſehr freundliche Stuben für einen 


oder ein Paar einzelne Perſonen bald oder dieſe Oſtern zu bezit hen. 


1 


Angekommene Fremde. 


Den 11. März. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Hohberg aus 
Ober⸗Stanowitz. — Gold. Ldwe: Hr. Gutsbeſ. Walliczek aus 
Walzen. — Hr. Kfm. Scholz a. Frankenſtein.— Gold. Krone: 
Hr. Apothek. Rothe a. Sulau. — Hr. Fabrikant Girndt u 5 
Hr. Fabrik. Hilbert a. Langenbielau. — Weiße Storch Hat 
Kfm. Groß a. Kreuzburg. — Hr. Kfm. Ephraim aus Poſen. — 
Gold. Baum: Fr. Hofräth. Fiſcher a. Oels. — Hr. Kaufm. 
Richter a. Magdeburg. — Hr. Gutsbeſ. v, Bojanowski a. Mor“ 
ka. — Hotel de Sileſie: Hr. Dokt. med. Wichura a. Ber- 
lin. — Hr. Landes⸗Aelt. Graf v. Pückler a. Rogau. — 2 gold. 
Löwen; Hr. Kfm. Benjamin und Hr. Rathsherr Raſchke aus 
Brieg. — Hr. Kfm. Hummel a. Oppeln. — Drei Berge: Hk 
Kfm. Scbonert a. Berlin. — Hr. Mühlenbeſ. Hauf a. Prag. 7 J 
Hr. Gutsb. v. Stechow a. Dambritſch. — Gold. Schwerdt! 
Hr. Sekret. Dokt. Proſch a. Ludwigs luſt. — Hr. Kfm. Gauße 
a. Magdeburg. — Hr. Kaufmann Stoltzner u. Hr. Kfm. Ber 
ger a. Leipzig. — Hr. Kaufmann Kramſta a. Freiburg. — Hr. 
Kfm. Friedeberg a. Magdeburg. — Hr. Kfm. Jacob a. Reppen' 
Weiße Adler: Hr. Inſtrumentenmacher Buſchmann a. Berlin 
— Hr, Inſtrumentenmach. Buſchmann a. Hamburg. — Hr, Gulsb. 
Zimmer a. Vorhaus. — Rautenkranz: Hr. Pfarrer Heider “ 
Kaltenbrunn. — Hr. Kfm. Falck a. Neuſtadt. — Hr. Kauf, 
Kache a. Loft, — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Schäffer A 
Dankwitz. — Hr. Oekonomierath Elsner a, Muͤnſterberg. — Hl 
Landes⸗Aelt. Graf v. Dyhrn a. Gimmel. — Hr. Koͤnſtler Ser“ 


braͤkoff a, Moskau. — 
iM. Baxom. |inaeees |Aufesss Gerd 
W. 90 If, nebl 


0 U. B. 27 4, Sit 6 8 ＋ 3,0 
S. (o Forge 
Oder + 6 


2 U. K. 4, 18 ＋ 5, 9 9,2 
Kabifijle + 2, 0 
1 


feucht 


+ 29 8 
＋ 6, 8 


Windſtärke 


(Thermometer) 


Getreide 


Breblau, den 11. März 1836. 
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Waizen: 1 Rt. 10 Sgr. — Pf. 1 Rar. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rer. 1 Sor. a 

; — tir. 24 Sur. — Pf. Ka. 23 Sgr. 3 Pf. — Gele. 22 Sgr. 6 5, 
Se e : Bohlen — Rite. 22 Sgr. — Pf. ner — Rt, 19 Ser. — Pf. ZUR 5 Rtlr. 16 Sge.— A 
Hafer: — Rıle. 15 Sgt. 6 Pf. cle. 14 Ser. 9 Pl. Mar. 14 Sor. , 


zu dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 

ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 

det keine Preiserhöhung ſtatt. 2 
Ne däftzuf: C b. Vaerſt. 


5 18 
i eit erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljaͤhrige Abonnements⸗ Pre 
Die Breslauer Zeitung erf Bie Schleſiſche Sheen, i Shaker 20 Ser, Fir die Bei 
— Für die durch die Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der 


13 
Son 
zresTänden 


| 


Druck der neuen Buüchdruckeref don M. 


